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Reichsregierung und Kölner Frage.
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Die WichirLumung
ein Beriragsbruch .

^ine offizielle Mitteilung noch nicht erfolgt . — Die
Reichsregierung kündigt energischen Protest an.

„ T U. Berlin . 29. Dez . (Drahtbericht .) Die Reichsregierung» t bisher keine offizielle oder offiziöse Mitteilung^halten , daß die Räumung der Kölner Zone am 19 . Januar nicht
^iolgt. In dem KommuniquLe der Botfchafterkonsrrcnz ist nicht aus -
^ iicklich gesagt, datz die Boischasterkonfcrenz beschlossen habe, die
Räumung nicht oorzunehmen. Man darf annchmcn , dag über die
Begründung " der Nichträumung immer noch Meinungsoerschieden-
^>ten fortbcstehcn trotz der bekannten Einmütigkeit der Botschaster-
^Nserenz. Aus die Begründung der Nicht räumung
^ mmt aber alles an . In jedem Fall aber wird die Reichs -' egierung an ihrem Standpunkt sesthalten, datz die Nicht -
Eumung der Kölner Zone am 19 . Januar einen

Vertragsbruch darstellt , gegen den sie aufs energisch st e" o testi eren wird.
I

Die falschen Behauptungen von Waffenfunden
J® Deutschland sind bereits größtenteils von deutscher Seite widerlegt
Worden . Es scheint aber , datz die ausländische Presse unbelehrbar ist
M sich auf alle Fälle die Vorwände für eine Nichträumung der
seiner Zone zu wahren sucht. So ist auch das Interview des

eichswehrmini st ers Dr . Gestler im „B . T .
" von franzö-

hen Blättern gefälscht worden . Diese behaupten nämlich, das; die
?Bide von sogen . „Rohlingen " in Wittenau auf Rechnung und Bc-
Mung einer ausländischen Macht zurückgingen. Davon ist aber
J.% im geringsten die Rede gewesen . Der Versuch , Deutschland einen
^ rtragsbruch in der Lieferung von Waffen an das Ausland zuzu -
IAiriben , mutz mit aller Entschiedenheit zurückgewicsen weiden . In
Mrklichkeit äuhertc sich Dr . Ectzler über den Fall Wittenau wie folgt :

23. Dezember hat die Kontrollkommission in den Bcrlin - Karls -
Mer Industriewerken in Wittenau in einem Lagerschuppen 49 bis
? Tausend sog. Rohlinge gefunden. Die Stäbe lagern seit 1919 oder
„Meicht noch länger in alten Holzvcrschlägcn, deren Türen nicht
f^ dial verschließbar waren . Rund 19 000 von diesen Rohlingen
^ben etwas geändertes Format . Um diese Stäbe verwerten zu
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^ rten , hat die Firma schon vor längerer Zeit der interalliierten" litärkontrollkommission einige Musterstücke mit Vorschlägen über>Ne Verarbeitung zu doppelläufigen Jagdflinten geschickt . Dies
pityt nicht gerade für die Heimlichkeit dieses Lagers . Das ist der

4 ^ tsachcnkern , der den Sensationsmeldungen der französischen PresseGrunde liegt .

line Sitzung öes Reichskabinetts
, m. Berlin , 29 . Dez (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -^ ng .) Das Reichskabinett hat sich ani Montag nachmittag in

SfV ^ längeren Sitzung unter dem Vorsitz des Vizekanzlers Zaires
!vt der autzenpolitischen Lage beschäftigt und speziell das Thema der
„

,„11
° ^ mung der ersten Zone erörtert . Irgendwelche Beschlüsse konnte

u °ber noch nicht fassen weil offizielle Nachrichten bisher der deut-
10i ’ixi Regierung nicht zuzcgangen sind. Auch die vertraulichen Mel -
-r^ ^ Zen, die aus Len Hauptstädten der Ententemächte auf dem amt-

Wege cingelau en find , ergeben kein klares Bild der augen-
H^ t,alichrn Lage. Wie dir Dinge sich weiter entwickeln , wird sich erst
tcA ^ ^sehen lasten, wenn die Note der Botschafterkonfercnz offiziell in- 4 - rlin überreicht ist und die deutsche Regierung weiß, welche Ab -

11
-
0U ’ bcl ^ kgenleite bestehen Datz wir uns mit allen Mitteln
jede Vergewaltigung wehren werden, ist selbstverständlich . Ob

&
* dabei Aussicht auf Erfolg haben , hangt freilich in erster Linie da.ab , inwieweit die Vereinigten Staaten und England entfchlosten>

Ji jj * ~ der Völkerbund , rer ja eigentlich der nächste dazu wäre , wird
, e!! anch in diesem Falle wieder nicht rühren —. dem Uebergriff des
gcv^

^uzöfischen Militarismus ernstlich entgegenzutreten .

DreNore oer Botichajlertronferenz
den alliierten Regierungen übermittelt .

F. H. Paris , 29. Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Das Sekretariat der Botschafterkonferenz arbeiletc den Wortlaut der
Note aus , die der Reichsregierung in der Frage der Nichträumung
der Kölner Zone zugehen soll. Diese Note wurde den alliierten
Regierungen , Erotzbritannien , Italien , Japan . Belgien und
Frankreich übermittelt , damit sie dazu Stellung nehmen können
und ihren Vertretern in der Botschafterkonferenz die notwendigen
Instruktionen erteilen . Vorläufig nimmt man in Paris noch an , daß
die Sitzung der Botschafterkonferenz am Mittwoch
stattfinden kann und datz bei dieser Gelegenheit die Absendung der
Rote an Deutschland beschlosten werden könnte.

Besprechunoen bet Lerriot.
F. H. Paris , 29. Dez . lDrahtmeldung umercs Berichterstatters .)

In der Frage der Räumung der Kölner Zone empfing Herriot beute
morgen gemeinsam den Kriegsminister Rollet , den Kommandanten
der Besatzungsarmee General Guilleaumat und den Oberkom¬
mandeur der Rheinlandkommifsiou T i r a r d .

Der Sranüpunkt Engkanös.
Eine offizielle Noie .

V. o . London , 29 . Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Heute abend wurde eine ofkizielle Rote veröffentlicht , worin
der englische Standpunkt bezüglich der Fortdauer der Besetzung der
Kölner Zone dargelcgt wird . Darin he tzt cs : England wünscht ernst¬
lich, datz die Kölner Zone sobald wie möglich geräumt wird , « s
besteht leine Neigung , in überstürzter und den deutschen Interessen
seindllcher Weise oorzugehen, aber Deutschland mutz Erotzbritannien
und die Alliierten überzeugen, datz cs die Bedingungen des Ver¬
sailler Vertrages bezüglich der Abrüstung durchführt. Die Berichte,
die bisher von der interalliierten Kontrollkommission vorgelegt
wurden , überzeugten weder Erotzbritannien noch dessen Alliierte ,
datz Deutschland in diesem Punkte keine Verfehlung begangen Hütte .
Solange Deutschland die in Rede stehenden Verpslichtungen nicht er¬
füllt hat , können die Alliierten Köln nicht räumen .

Deutschland soll ein Brief zugesandt werden , um ihm bekannt
zu geben, datz die Alliierten es ablehncn , Köln am 19 . Januar zu
räumen . Ein Projekt für einen solchen Brief wurde vom Quai
d 'Orsay dem Foreign Office vorgelegt und bildet im Augenblick
Gegenstand der Prüfung der englischen Sachverständigen . Man
nimmt in englische «, offiziösen Kreisen an , datz diese Art der Mit¬
teilung an Deutschland blotz vorbereitenden Charakter haben soll .
Man will erklären , datz der Schlutzbericht der Militärkontrollkommis¬
sion nicht beendet werden konnte, weil Deutschland Hindernisse in den
Weg legte . Insolgcdcsien müßte der Beschluß wegen der Räumung
auf,einen späteren Zeitpunkt verschoben werden.

Eine zweite Rote soll Deutschland später zugehe «. Darin werden
die verschiedenen Forderungen bezüglich der Abrüstung
ausgestellt werden, wobei die Alliirten sich auf den Schlußbericht der
Militärkontrollkommission stützen wollen . Was den Dawesplan
anbelangt , so erklärt man , daß dieser mit der Räumung der Kölner
Zone nichts zu tun habe . _

Die deuische Dölkerbundsnole .
Der Generalsekretär des Völkerbunds bestätigt den Empfang.
TU . Genf, 29. Dez . fDrahtbericht ) . Der Generalsekretär des

Völkerbundes hat an den deutschen Autzenminister folgende Rote ge¬
richtet:

„Der deutsche Eene -alkonsul in Genf hat mir ein Schreiben Ew .
Exzellenz vom 22. Dezember mit einem Anhang überreicht , dem eine
sranzi

'
stsche und eine englische Ueber' etzvnq beigekügt waren . Indem

ich Ihnen den En ' p ^ang dieser Schriftstücke betätige , habe ich die
Ehre Iknen die Mitteilung zu machen datz ich nicht vrvreh-t habe,
sie dem Rat und d"n Mitgliedern des Völkerb" ndes mifzuteilen , da¬
mit zu gegebener Zeit Ihrem Ansuchen entsprochen werden kamn."
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Verhandlungen über die Besatzungskosten
Eine deuttche Denk ?chr ! sf.

^awesplan und Befatzungs kosten. — Berufung
eines Schiedsrichlers ?

h Paris . 29. Dez . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
^ einigen Wochen war gemeldet worden , datz eine deutsche Ab¬

bes Ministerialdirektor Miller.̂ n ^ .̂ ng unter Leitung des Ministerialdirektor tvttlter vom
-l tz^^ f ' " c^ ministerium . wegen der Höhe der Besatzungskosten inr ’s Verhandlungen führe . Diese wurden wegen der Weth -

, ®>tsferiert unterbrochen , werden aber im neuen Jahr
wieder aufgenommmen werden . Das Problem ist autzer -

>̂ ^ Ntlich schmierig und verwickelt . Die Reichsregierung Lbermit -
V wie unser Korrespondent hört , der Reparattonskommisfion

^ sührliche Denkschrift mit authentischen Nachweisen über die
^ Kosten, welche Deutschland bisher aufgewendet hat .

v .
^ r ° ' chen geradezu fantastische Ziffern , nicht nur

Besatzungstruppen selbst , sondern auch für die zahllosen Ee-
kfe requiriert worden waren — wobei die Alliierten sich

si^ ^rständlich nicht mit den bescheidenen Gebäuden begnügten —.x sür die verschiedenen Amtsgebäude , ,ür Schulen , die zur
ij. Kartierung verwendet wurden , sür die Spiel - und Sportplätze ,
. ^ Flugplätze usw .

!qp den Pariser Verhandlungen ergab sich , daß die Besatznngs»
** nunmehr von den Iahreszcrhlungen Deutschlands «ach dem

Dawesplan bestritten werden mutzten und das infolgedesien, damit
für die eigentlichen Reparationen noch etwas übrig bleibt ,

die Besatzungskosten beträchtlich herabgemindert
werden müssen . Es wurde zum Teil im besetzten Gebiet bereits da¬
mit begonnen , requiri -rte Häuser, Schulen usw . freizugeben, damit
eine Verminderung der Kosten eintrete Selbstverständlich find die
Bcsatzungsmächle wenig einverstanden damit , datz von dem bisheri¬
gen Aufwand ein starker Abstrich gemacht werden soll . Man glaubt ,
datz

vor der Regelung der Angelegenheit ein Schiedsrichter berufe«
werden wird und zwar in der Person eines Holländers . Die Re¬
parationskommission ist mit der Beantwortung der deutschen Denk¬
schrift , die, wenn sie veröffentlicht würde , sür die Alliierten wenig
Erbauliches ans Tageslicht bringen würde , noch nicht fertig ge¬
worden.

Frankreichs Schulden an Amerika.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse"

.)
J. S. Newyork, 29. Dez . In amtlichen Washingtoner Kressen

wird die Erklärung Clementeis über die Schulden Frank¬
reichs an Amerika mit beträchtlicher Besorgnis ausge¬
nommen . Es verlautet , datz die Regierung der Vereinigten Staaten
Frankreich um eine defiihitive Aeutzerung wegen der Schul-
denfrage ersuchte . — — ■— • — —

Wie Frankreich nach 1871
nicht abgerültet wurde.

Von unserem Pariser Vertreter
Dr . Friedrioh Hirth -

Paris , 23. Dezember 1924.
Wenn es Leute geben sollte , die sich noch daran erinnern können,

datz Herr Raymond Poincarö in den Jahren 1922 und 1923
jeden Sonntag in einem anderen Dorfe des Maasdepartements er¬
schien, um dort eine Hetzrede zu halten , werden diese auch nicht ver¬
gessen haben , datz jede der Ansprachen des früheren französischen
Ministerpräsidenten in dem Satze gipfelte , datz Frankreich nach 1871
alles daran gesetzt habe, um die Verpflichtungen des Frankfurter
Friedens so rasch wie möglich zu erfüllen , während Deutschland nur
die eine Neigung bekunde , sich den ihm im Versailler Vertrage auf»
erlegten Bedingungen zu entziehen. Datz Herr Poincars ein Meister
in der Ausdeutung geschichtlicher Tatsachen sei , die er immer so zurecht¬
legt , wie es seinen politischen Zwecken am besten entspricht, ist seit
langem bekannt . Der Vergleich, den Herr Poincare zwischen der
Erfüllungsbereisschaft Frankreichs und der Pflichtverweigcrung
Deutschlands zog , gehört aber zu den stärksten Auslegungskünsten , die
er sich leistete. Aus die Bauern des Maastales und die Pariser
Detektive, die zu den sonntägigen Kundgebungen aufgcbotcn wurden,
konnte er Eindruck machen ; aber vor der historischen Be¬
trachtung , die sich auf Tatsachen stützt , bolt - n seine
Behauptungen nicht stand . , .

Wenn Frankreich die Bestimmungen des Frankfurter Frieoens
'

durchführte, geschah es vor allem darum , weil ihm dies von
Deutschland außerordentlich leicht gemacht worden
ist. Vor allem einmal darf nicht übersehen werden, datz Frankreich
kein Diktat auferlegt wurde , wie Deutschland in Versailles , wo die
deutschen Unterhändler niemals den alliierten gegenüber faßen, son¬
dern sich auf die Zusendung einiger Roten beschränken mutzten , die
niemals sachlich erledigt wurden . Frankreich konnte sowohl über die
Friedenspräliminarien , als auch über den eigentlichen Friedens -
Vertrag mündlich verhandeln . Man vergiht absichtlich in Frankreich,
daß auch die Kriegsentschädigung von 5 Milliarden nicht
in Form eines Diktates festgelcgt wurde, sondern daß darüber in
Brüssel eingehend verhandelt wurde , wobei Frankreich durch Jules
Favre und de Pouyer -Quertier vertreten war . Die deutsche Re¬
parationssumme wurde — was der Anfang aller Ucbel war — im
Friedensveitrag überhaupt nicht festgelcgt, und als sie im Jahre
1921 mit 132 Milliarden Eoldmark bestimmt wurde , geschah dies in
Abwesenheit deutscher Vertreter . Dazu kommt , datz bekanntlich
Deutschland selbst einen Teil der Anleihen übernahm , die Frankreich
ausbringcn -mutzte , um seine Kriegsentschädigung zahlen zu können.
Bisniarck leistete nicht nur keinen Widerstand , datz deutsche Banken
einen Teil der Anleihen übernähmen , sondern befürwortete sogar
deren Zeichnung.

Wenn Poincare sich immer wieder darüber beschwert , datz die
französische Bevölkerung der östlichen Departements , wo die deutsche
Armee bis zur völligen Bezahlung der französischen Kriegsschuld ver¬
blieb, keinen Widerstand erhob, während sich im deutschen besetzten
Gebiete gelegentlich Widerstand geltend machte , vergißt er, datz
zwischen dem General von Manteuffel , dem Kom¬
mandanten der deutschen Besatzungstruppen und
den Generalen Mangin und Degoutte zweifellos
ein himmelweiter Unter sch i e d ist. Hierüber gibt es die
wichtigsten Zeugnisse, und zwar von niemanden Anderem als von dem
einstigen französischen Ministerpräsidenten Adolphe Thiers , dessen
..Correspondance"

, soweit sie sich aus die Zeit vom Beginn bis zum
Ende der deutschen Besetzung in Frankreich bezieht, (3. Mai 1871 bis
27 . September 1873 ) eine Dokumentensammlung von höchster Be¬
deutung ist, die in vieler Hinsicht als sehr aufschlntzreich gelten kann.
Thiers ist es, der dem General Manteuffel das Zeugnis ausstcllt ,
datz man keinen ausgezeichneteren Offizier im Interesse Frankreichs
auswählen konnte, als ihn . Co oft der französische Ministerprästdcnt
die Begnadigung einiger Verurteilten erbittet , wird dies sofort ge¬
währt . Dem General Degoutte würde man dieses Zeugnis kaum,
ausstellen können. Ausdrücklich schreibt einmal Manteuffel : „Icherkläre offen, datz ich auf die Meinung der Männer Wert lege , die
in der Geschichte zählen . Deshalb wünsche ich , datz Thiers das über
mich gefällte Urteil aufrecht erhalte .

" Thiers schreibt einmal an den
General : „Ich bin entzückt , von den Beziehungen , die sich zwischenuns anknüpften , und ich hoffe daß sie zur Aufrechterhaltung des
Friedens beitragen werden . .

Es ist nicht bekannt , daß General Degoutte mit einem deutschen
Reichskanzler einen ähnlichen Briefwechsel geführt hätte . Herrde Saint -Vallier , der von Thiers ins,deutsche Hauptquartier ge 'andt
wurde , berichtet dem französischen Ministerpräsidenten , datz Herr von
Manteuffel sür Thiers wahrhaftige Verehrung und Hochachlung
empfinde.

Man weiß datz die Franzosen das Entgegenkommen, das ihnenGeneral von Manteuffel bewies , und das ihm große Verdrießlich¬
keiten einbrachte , schlecht lohnten . Diö Zeitungen , vor allem der jetzt
nicht mehr bestehende „Soir "

, ergingen sich in den größten Gemein¬
heiten gegen Kai 'er Wilhelm I ., Bismarck und Manteuffel . Es ist
auch nicht richtig, was Poincarä unaufhörlich beh-ruptete , datz die Be¬
völkerung in den besetzten Gebieten Frankreichs keinen Widerspruch ge¬
leistet hätte . Im Gegenteil , unaufhörlich ereigneten sich Zwischen¬
fälle , und auf die Unterstützung der französischen Beamten war nicht
nur nicht zn rechnen sondern diesc taten alles , um die Bevölkerung
fortwährend aufzureizen .

In dieser „Correspondance" von Thiers sind die wichtigsten Briefe
jene , di« et an den ersten franzöfsschcn Botschafter, der nach dem
Kriege von 1870 71 ernannt wurde , nach Berlin richtete. Dieser Bot¬
schafter Grai Gontant -Bieron . der aus 'einer monarchistischen Gesin¬
nung kein Hehl machte , erhielt von Thiers die Hauptaufgabe zuge-
wiefen , jeden Versuch Deutschlands, Frankreichs Rüstungen zn bs-
ichränken . zu verhindern . So ichreibt ihm Thiers einmal : „Wenn man
in Berlin von unseren Rüstungen spräche , so geben Sie deutlich zn
verstehen, datz wir in dieser Angelegenheit niemandem
das Recht zuerkennen , an uns Anfragen zu richten .

»Wir wollen nicht schwach sein , sondern ruh ' g und stark . Man kann
von uns nicht verlangen , daß wir Frankreich desorganisieren lasten.
W ' r machen das , was alle Welt tut . Soll es uns verboten
sein , uns die beste militärische Ausrüstung zu
geben ? Ich will « in « feste Armee , die. ebenso staril gogca
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g^gen innere Unruhen , wie gegen auswärtige Feindeauftreten könnte.

" An de Saint - Ballier . der sichim Hauptguartier des Generals von Manteusfel befand, schreibtThiers : „Sagen Sie Herrn von Manteuffel , daß unsere Rüstungen
sich nicht auf di« Gegenwart , sondern auf die Zukunft beziehen. Zumeinen politischen Aufgaben gehört u . a . die Wiederherstellung derArmee, die durch die Dummheit des Kaiserreiches zerstört wurde . Ichwill ein« feste, disziplinierte Armee, die imstande ist. uns Respekt
nach außen und innen zu verschaffen Dieses System soll mehr defen¬siv als offensiv sein , und niemand hat uns da etwas drein zu reden.

"
In diesem Briefe besagt Thiers , daß die Polizei und di« städtischenGarden verdoppelt wurden, und daß die Armee aus 460 000 iDtottn
bestehe .

Diese bekden Tatsachen sind festzuhaltcn. Thiers findet es
durchaus natürlich , daß er die Polizeitruppen ver¬doppelt , während bekanntlich Deutschland das
Recht bestritten wird , so viele P o l 'i ze i man ns haf¬ten zu besitzen , wie diese zur Aufrechterhaltung der
inneren Ordnung notwendig sind . Die 100 000 Mann
Reichswehrtruppen , die Deutschland im Vertrage von Versailles be¬
willigt wurden , hätte Thiers sicherlich als durchaus ungenügend ab¬
gelehnt . 460 000 Mann auf Friedensfuß nannie er in dem Briefean Saint -Dallier , „eine normale Ziffer , die nicht ungewöhnlich fei".
145 Infanterie -Regimenter brauchte Frankreich. Daß sich im Budget
Auslagen für den Kriegsfall vorfänden , sei durchaus natürlich , weil
die französischen Festungen repariert werden müßten. Ausdrücklich
erklärt er : „Niemand habe das Recht zu fragen , was wir bei uns
machen , sobald es sich nicht um Offensiv -Rüstungen . sondern um De -
sensiv -Rüstungen handelt .

" Man kann sich le'cht nusmalen ,
Gclchrei sich erheben würde , wenn ein benFdict Staatsmann nach Ver¬
sailles sich solche Aeußcrungen gestattet hätte .

Wiederaufnahme
der Wrlscha tsverhandlungen

F. H. Paris , 29. Dez sDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)All« von -französischen Zeitungen verbreiteten Gerüchte , als ob die
deutsch französischen Handelsvertragsverhandlungen nicht wieder aus¬
genommen würden , sind falsch. Die deutsche Abordnung trifft morgenfrüh in Paris ein . und am Nachmittag werden die Besprechungen mit
den Franzosen fortgesetzt werden. Vorläufig werden allerdings keine
Sachverständigen aus den verschiedenen Industriezweigen nach Paris
kommen, sondern nur die eigentliche Handelsvcrtragsabordnung wird
an den Besprechungen teilnehmen .' Am 7 . Januar werden die Schwer¬
industrie-Vertreter nach Paris kommen .

Der Luftverkehr ab 1 . Januar .
TU . Berlin , 29 Dez . (Drahibericht .) Der „Matin " meldet

den Beschluß , die technischen Hemmungen des deutschen Luftfahrzeug-
Laues zu beseitigen, dagegen die Zahl der Flugzeuge und des tech¬
nischen Personals zu beschränken . Wie die Tclunion von zuständigerSeite erfährt , ist von einem derartigen Beschluß nichts bekannt . Dis
»Matin "-Meldung dürste als ein Versuchsballon anzusehen sein .

TU . Berlin , 29. Dez . (Drahibericht .) Wie die Telegraphen -Union
erfährt , wird der Luftverkehr Berlin —Danzig—Königsberg ab i .
Januar 1925 auf einige Wochen eingestellt. Die Straße Danzig—
Marienburg und Berlin —Hannover—Amsterdam—London wird wei¬
terhin regelmäßig geflogen.

v. v . London, 29. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Di« Lustschiffhalle von Croydon Mrd gründlich umgestaltetwenden Die Landungsplätze werden nach Osten hin stark erweitert
werden . Das Terrain ist vom Luftfahrtminister bereits angekauft .Das neu« Terrain wird die Gestalt eines Kreises haben, in dessen
Mittelpunkt sich di« Büros und die Lustschiffhalle befinden werden.Alle Baulichkeiten, welche aus der 'alten Zeit hcrrühren , werden durchmoderne Baulichkeiten ersetzt werden. Ein Hotel wird ebenfalls er¬
richtet werden und ein großer zentraler Turm , von dessen Spitze ausdie Manöver aller Flugzeuge auf drahtlosem Wege geleitet werden
sollen .

J -S. Newyork, 29. Dez . (Eigener Kabeldienst .) Bei einer Pro¬
testversammlung in Adelaide von 500 Arbeitern gegen „uner¬
wünschte Einwanderer " kam es zu Z u s a m m e n st ö ß e n . Tie
Polizei schritt ein und stellte die Ruhe wieder her.

Aus öer jranzöiljchen Kammer.
F. H. Paris , 29. Dez . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Da die französische Kammer mit der Budgetberatung , bis zum
Schluß dieses Jahres nicht fertig werden kann, mutzte heute die Er¬
örterung über ein Budgetprovisorium für die Monate Januar und
Februar stattfinden . Der Abgeordnete des nationalen Blocks Louis
Marin forderte die Regierung auf , am 10 . Januar energisch zu
sein . An diesem Tage würden insbesondere die Interessen von
Elsaß-Lothringen und die des Saargebietes zu schützen sein, wenn
der deutsch- französische Handelsvertrag nicht zu Stande kommen sollte .
Der Redner verliest sodann eine Unzahl von Dokumenten, aus denen
hervorgehen soll , daß Deutschland nicht abgerüstet habe , sondern neue
Rüstungen vorbereite . Von einer Räumung Kölns dürfe keine
Rede sein . Die Sicherheit Frankreichs sei weder von England , noch
von Amerika, noch vom Völkerbund garantiert . Infolgedessen müsse
Köln besetzt bleiben , bis Deutschland alle seine Verpflichtungen er¬
füllt habe.

I
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Sodann nahm der Finanzminister Elemente ! das Wort . Er

erwiderte zunächst, daß der Gesundheitszustand Herrivts ssch jeden Tag
bessere . In der Frage der Räumung der Kölner Zone könne er
in Abwesenheit des Ministerpräsidenten keine Erklärungen abgebcn-
Bezüglich der deutsch - französischen Handelsvertrags -
Verhandlungen bestehe aller Anlaß zu der Annahme , daß diese
zu einer glücklichen Lösung führen würden . Tie Verhandlungen wür¬
den in friedlicher Weise ohne jeden Zwang geführt Auch nainensdes Hanoelsministers könne er die Versicherung abgeben , daß von
Frankreichs Interessen nichts verloren ginge, und daß alles geschehen
solte. um Elsaß.Loihringen und dem Saargebiet jede Unterbrechung der
Beziehungen zu Deutschland zu ersparen . Man dürfe hoffen, daß die
Handlungsbeziehungen keinen Bruch erfahren würden . Die Frage ,der : nt eralliiertcnSchuldensci eingehend erörtert wor^ n .Sie würde auch von der Konscrenz der interalliierten Finanzminister
besprach ! n w-rden.

Der Abgeordnete Marin verwies den Minister daraus , daßdie Nachricht dement'er , wurde , wonach di« Finanminister ssch mit
diesem Problem be 'chästigen würden . Der Minister begnügte sichmit der ausweichenden Antwort , daß alle Beschlüsse dem Parlament
zur Ratifikation vorgelegt würden . Dem Parlament werde jede
Gelegenheit gegeben werden , sich über die Angelegenheit auszu¬
sprechen . Clementel sprach sodann über die Industrieobligationen ,
welche Deutschland nach dem Dawesplan auszugeüen hat und er¬
klärte , daß bei deren Begebung Angebote erfolgt seien , die aber sa
ungünstig gewesen seien , daß ste nicht angenommen werden konnten.
Doch glaubt der Redner , daß man auch in dieser Frage zu einem
Einvernehmen gelangen werde . Die Ergebnisse aus den deutschen
Eisenbahnbetrieben gestatteten ebenfalls anzunehmen , daß man die
Eisenbahnobligationen mit diesem Ergebnis als Garantie werde
ausgeben können .

Sodann sprach der Finanzminister über die amerikanische
Entschädigungsforderung . Er wies nach , daß nach dem

Rechtsstandpunkt Amerika keinen Anteil an den deutschen Zahlung «!
bekommen könnte, weil es den Versailler Vertrag nicht ratifiziert «
Da aber Amerika Frankreich während des Krieges Wafseichilss
brachte , sei es ein Gebot der Billigkeit , Amerika für feine Entschä
digungsforderung zu bezahlen. Der sozialistische Abgeordnete Leo!
Blum ksagtc das Kabinett Poincarö an . daß es die Bestimmung«!
des Versailler Vertrages wegen der zollfreien Einfuhr der elsaß
lothringischen Waren nach Deutschland nicht zu verlängern wußt«
obwohl ein Paragraph des Versailler Vertrages besag«
daß die Verlängerung der zollfreien Einfuhr durch den Völkerbunds
rat bewilligt werden könnte . Diese Anklage des Führers der S»
zialisten ruft den früheren Handelsmimster im Kabinett Poincafi
D ior auf die Rednertribüne . Er erklärt , daß das Kabinett Poincafi
den Völkerbund nicht anrufen konnte, weil keine Aussicht bestand da!
ein Beschluß wegen der elsaß-lothringischen Privilegien zustande Ion»
men könnte.

In einem Zwischenruf erinnerte der kommunistische Abgeordnet!
Eachin daran , daß neben den offiziellen deutsch - französischen Handel-
Vertragsverhandlungen auch inoffizielle zwischen der Schwerindustri«
stattfänden . Diese Verhandlungen bedeuteten rin« große Gefahr . De>
sozialistische Abgeordnete W e y l klagt da, Kabinett Poincakck at
daß dieses keinen Versuch' gemacht habe , mtt Deutschland zu verha»
dein , als der passive Widerstand im Ruhrgebtet eingestellt ward«
Der Minister Fabry verteidigt Poincarä . Die Sitzung dauert o»
10 Uhr abends noch fort .
Kerrio! über die englisch -französischen

Beziehungen
F. H. Paris , 29. Dez . (Drahtmeldung unser« vertchterftattera )

In der heutigen Sitzung der Senatskommission für Aeutzer « wurde»
bedeutungsvolle Mitteilungen des Ministerpräsidenten Herrtot zur
äußeren Politik gemacht . Die Senatskommissian halt« Herrtot ein«
Reihe von Fragen vorgelegt , die der Ministerpräsident schriftlich bv
antwortete . Bezüglich der französisch - englischen Be¬
ziehungen erklärte Herrtot , diese seien außerordentlich herzlich¬
es herrsche volle Uebereinstimmung der Interessen . England und
Frankreich bemühten ssch in allen internationalen Fragen , ein Eiin
vernehmen herzustellen, insbesondere im Mittelmeer und im ferne »
Osten . Die diplomatischen Vertreter beider Völker erhielten di<
strengsten Instruktionen , damit ein« enge und freundlich« Zusammen'
arbeit stattlinde . Chamberlain habe ihm zu der Haltung der franz^
suchen Diplomatie in der ägyptischen Frag « beglückwünscht . In M-
rokko verfolge England eine Politik der Gegenseitigkeit und der gute!
Dienste . Die französische Regierung sei entschlossen , alles zu ve»
meiden, was nur im entferutesten die marokkanische Frage auk d«!
Gebier internationaler Erörterungen führen könnte. Die Sicherheit
der fran -ösiscken Zone in Marokko rei vollkommen gewährleistet .

Herffot sprach dann über die Uebergabe der russischen Flotte
die Sowjetregierung . Da Sowjetrusilond offiziell von Ülrankreich a»
erkannt sei. habe die Flotte zurückerstattet werden müssen .

Feuersbrunft kn einem favankscken ^ onatorluM-
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

J. S. Newyork. 29. Dez . Bei einer Feuersbrunst , die das Alymn »
Sanatorium in Tokio beimiuchte , sind zahlreiche Personen verbrannt
B ' sher wurden 13 Leichen aus den Trümmern geborgen . 108 ‘W
fassen werden noch vermißt . Der Sachschaden beträgt 1 Million

Die 10 Millionen Dollaranleihe fflr Krupp.
(Eigener Kabeldienst der „Badischen Presse".)

J . S . Newyork. 29. Dez . Di« Börsenmakler in Washington tt 9
chen bekannt , daß die Nachfrage nach den Anteilscheinen der V
Millionen Dollaranleihe für Krupp g u t sei.

WiMardenunter chtagung in Wien .
TU . Wien , 29. Dez . (Drahtbericht .) Der leitende Direktor de!

KörnerKonzernes und Sekretär des Präsidenten Oskar Körnei
Adolf Hollmann , ist unter Zurücklassung von Mill -ardenictzulden a>^
Wien geflüchtet. Der Körnerkonzern erleidet einen Schaden von "
Millionen .

d.

ages-AnMger.
(Rüderes gebe im ftnfernmtt «« .)

DIcnStag , den 80 . Dezember . ,
Gastwirteverein Karlsruhe » . U . : Weihnachtsfeier im . Kühlen Krul
Kolossenm : VarietevorsteNuna , 8 Uhr .
Landesthcater: Intermezzo. 7—10 Uhr .

Der Maler Carl Koser.
Aus den Berliner Kunstsalons.

Berlin , Ende Dezember.
Es ist schon längere Zeit her, daß man in Berlin eine größere

Anzahl von Arbeiten Carl Hofers sah. Die Galerie Flechtheimhat sich das Verdienst erworben , eine Reihe von neueren Werken des
Künstlers zu zeigen. Sie ist damit von den großen Berliner Privat¬galerien die einzige, die so gewissermaßen ein geschäftliches Risiko ein-
gogangen ist und,die außerdem dem Interessenten die Möglichkeit
verschafft , sich mit dem Weg vertraut zu machen , den Hofers inter¬
essante und starke Begabung geht.

Dieser Maler ist einer der ersten deutschen Maler gewesen , der
durch den Einfiuß Cezannes und Eauguins hindurchgegangen ist undder eigentlich zu einer Zeit schon „expressionistisch" gefestigt erschien ,als manch einer noch gar nicht an Expressionismus dachte . Das
Schicksal ließ ihn den Ausbruch des Krieges in Paris erleben , er
wurde interniert und erst nach langer Zeit nach der Schweiz aus -
gerauscht . Diese Jahre und die folgenden der Revolution in Deutsch¬land haben ihn fast noch einmal in die Reihe der Suchenden zurück-
geworfen . Run scheint er sich wieder auf einen festeren Weg zurück-
gesunden zu haben — den er ganz sein eigen nennen kann, obwohldie Paten seiner Kunst unverkennbar sind . In den Stilleben ist das
Vorbild Cezannes am wenigsten überwunden worden. Aber di«
Mädchengcstalten und Jünglinge seiner Bilder bleiben unvergeßlich.Die Farben .sind Abstufungen einer scheinbar etwas trüben Skala ,ein leichter grauer Schleier dämpft selbst die größte Buntheit eines
Karnevals und gibt ihr schon . einen Schatten von Aschermittwoch -
stimmung . Eine immerwache Sehnsucht, unendliche Zärtlichkeit
spricht aus der Sensibilität jeder Linie ; der Kreis , den das Schaffen
Hofers - stofflich umfaßt , ist nicht groß, aber in der nervösen Unruhe ,mit der der Künstler in ihm herumgetrieben wird , liegt die Gewähr
dafür , daß er ihm immer wieder neue Möglichkeiten bieten wird .
Diele Scheu vor dem Objekt — fast möchte man glauben , es ist eine
Angst, die den Rialer jedesmal erfaßt — spricht auch aus den
LanLiclzaften . Sie sind Landschaften der Verlassenheit . Jeder istallein , scheint Hofer zu sprechen : die Natur , die Straße , die Brücke,das Haus , der Mensch — alle sind sie allein und fürchten sich und
suchen nach einem, an dem sie sich halten könnten. Außer den Bildern
Hofers beherbergt Flcchtheim noch eine kleine Sensation bei sich , die
Karyatiden Ernesio de Fioris , die sonst nur als Kunstwerke hohenGrades von sich sprechen machen würden (also nur in einem kleineren
Kreis ) , wenn nicht noch ein anderer , berühmterer Name mit ihnen
verknüpft wäre , nämlich der Max Reinhardts . Sie waren von dem
Architekten Kaufmann für die Komödie "

, Reinhardts neues Theat .er,
bestimmt , wurden aber auf Veranlassung des großen Theatermannes
kurzerhand im letzten Augenblick hinausgewarfen , weil sie seiner An¬
sicht nach nicht hineinpaßten . Freilich passen sie nicht ganz hinein ;
aber der künstlerische Eindruck des Theaters hätte sicher nicht ge¬
litten — während so die Form dieser Ablehnung eines Kunstwerks
durch einen Künstler »wm der anderen Fakultät " unangenehmes
Aufsehen erregt hat . — - -- — - - • * - - - " ’

Die anderen Privatgalerien in Berlin hatten es vorgezogen,
keine weihnachtlichen Ausstellungigsexperimente zu machen . Man
könnte ihnen sogar etwas zu geringen Wagemut vorwerfen —
Cafsirer zum Beispiel zeigt eine große Hobler-Ausstellung , bei der
man sich, bei aller Hochachtung vor Hoblers Namen und Können und
allem für den Fachmann interessanten Material , das sse bietet , doch
fragen muß : ist das nicht etwas , was besser den öffentlichen Galerien
überlassen bliebe ? Irgendwo müssen ja die Lebenden eine Stätte
finden, wo sse sich den Mitlebenden zeigen können , und es zeugt von
keiner freundlichen Gesinnung gegen unsere Künstler , wenn gerade
zur Weihnachtszeit eine solche Äusstellungsmöglichkeit wie der große
Salon Casirer sich gegen sie verschließt . — Die Galerie Goldichmidi-
Wallerstein hat etwa sechzig Arbriien von Käte Kollwitz bei sich ver¬
einigt , die wieder Zeugnis ablegen von der ungeheueren Intensität
des Schaffens dieser einzigartigen Frau . Der Sioffkreis ist m ziem¬
lich eng , es ist immer wieder die sozial gefärbte Anklage. Aber die
Kraft , mit der diele Anklage herausgelcbleudert wird scheint sich nie
zu erschöpfen . Außerdem steht der Künstlerin ein außergewöbnliches
technisches Können und eine heut« ganz seltene innere Di ' z ' vlin zu
Gebote , d- e beide imstande wäre , auch über schwächere Inhalte hin -
wegzuh' lfen.

Das ist im großen und ganzen die Weihnachtsausboute des Ber¬
liner Kunstlebens . Wenn man sie an der Zahl der Galerien und an
den Ansprüchen mißt , die an eine Stadt wie Berlin gestellt werden
müssten , ist sie trotz der positiven Werte gering genug. vr .

'1'.

Ein Denkmal für Puvis de Chavannes . Ein Denkmal des großen
französischen Malers Puvis de Ehavannes , dessen 100. Geburtstag
setzt in Paris gefeiert wurde , ist im Ho *e , der die Sorbonne vom
Eluney -Museum trennt , enthüllt worden . Cs ist eine Büste, an deren
Sockel eine huldigende Allegorie der Malerei sich vor dem Meister
neigt . Das Denkmal ist eine Arbeit von Jules Donbois . Im Pan¬
theon , in dem sich die herrlichen Malereien des Meisters befinden,
wurde mit einer feierlichen Zereemonie die schöne Büste Puvis de
Chavannes von Rodln aufgestellt.

Die Deutsche Kunstausstellung in Moskau . Die erste Allge¬meine Deutsche Kunstausstellung , die jetzt in Moskau veranstaltetworden ist , bot eine wichtige Gelegenheit , das russische Volk mit
deutscher Kunst bekannt zu machen , da es in den russischen Samm¬
lungen nur sehr wenige deutsche Werke gibt . Aber die Ausstellungbat diese Aufgabe , wie der Moskauer Berichterstatter der bekannten
Kunstzeitschrift . .Der Cicerone"

, P . Ettinger , auskührt , nicht er¬
füllt , sondern sie hat stark enttäuscht . „Man vermißt vor
allem"

, so schreibt er , „die liebevolle Sornfalt in der Zusammen¬
stellung einer derartigen repräsentativen Schau , sowie einiae Glanz¬
punkte, welche ihren Hauptakzent bilden und das viele M ' ttelaut
ins Schlepptau nehmen könnten. Und wenn Eingewibte auch darauf
gefaßt waren , daß voraussichtlich die Hauptfinüren der älteren Se¬
zessionen fehlen würden , so war man doch nicht wcnio erstaunt , von
ihren fortschrittlich oerschteten Rochfoloern z . R . Rolde nur mit
einem Fraueukopf , Schmidt -Rottluff bloß mH Holzschnitten. Pech¬
stein zwar mit mehreren , aber unünlänoNchen Werken und Kokoschka

mit zwei mäßigen und wenig charakteristischen Lithos vertreten zu

finden . Aber auch von den Gruppen weiter nach links hat kaw»
jemand lebhafteres Interesse zu erwecken gewußt , und was vo
Konstruktivismus und dergleichen zu sehen war , erschien dem tut
fischen Ausstellungsbesucher veraltet und unoriginell . Ich habe n>«
gehört , daß Paul Klee auf tieferes Verständnis gestoßen wäre , u »
noch weniger sprach Otto Dix , zweifellos einer der AnziehungspE
der Ausstellung , als Maler an , ia von Künstlern wurden seine ^
mälde meistens als unmalerisch strikt abgelehnt ." Sowohl die sta „
betonte soziale wie die nicht minder hervorssekehrte erotische R»'
stießen ab . Der „Clou" der ganzen Ausstellung waren die mctirc
haften Holzschnitte und Radierungen von Käthe Kolwitz, die
Rußland ganz unbekannt waren . ^ „ muÄEine zweieinhalbstündige Leichenrede. In seinem neuen Bi
über August den Starken von Sachsen erwähnt Gurlitt eine Leimc
rede, die der Dresdener Hofprediger Carpzow am Sarg « des r » -
gängers August des Starken gehalten hat . Diese Rede kam Gurt ,
so ungeheuerlich lang vor . daß er sich die Muhe gemacht hat , sie
der Uhr in der Hand .vorzutragen , um ihre Lange fcstzustellen . j
ergab sich dabei , daß die Leichenrede mindestens jrac i e in ha -
Stunden gedauert haben muß. Man sieht , früher hatten die tß
viel , viel Zeit !
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Jndianertänze in der Kirche . In der St . Markurskirche ^
Newyork führte vor einigen Tagen eine Gruppe von Indium
einige Nationaltünze aus . die von dem Organisten aus der Orgel «,'
gleitet wurden , während der Vorsteher der Kirchengemeinde mit -A
gehobenen Händen vor dem Altar stand und in dieser Stellung °

_ its: ~ mnrrttt mi + \tohor « n « n ys ^ rlcn VjTänzen anwohnte . Die Indianer waren mit Federn und Perlen
schmückt , trugen Kriegsschminke und kriegerische Abzeichen und sam
dabei ihre Nationalhymne . Dies war indessen nicht die erste ^
füyrung von Tänzen in der Kirche . In der gleichen Kirche erschi.L
vor einigen Monaten an einem Sonntag ,unge Frauen in griechii ^ ,
Tracht, um während des Abendgottesdienstes vor dem Altar >>> j
Kunst und ihren religiösen Gefühlen in Form von Tanzen Ausm>
zu geben. — Der zuständige Vi chof hat sich , edoch für die
lichen Luftsprünge " — wie er sich ausdrückte — nicht begelg!
können und hat in einem Brief an den Priester die Erwartung a»
gesprochen , daß solche Tänze in der Zukunft au anderen Orten auu
halten werden . - ß

Die neueste Oper von Wilhelm Kienzl, des Komponisten der
„Der Evangelimann "

. behandelt eine Erzählung von
fendundeine Nacht " und trägt den Titel „Hassan der S
m e i “

. Das Werk wird leine' Uraufführung am Chemnitzer « 1"
theater erleben . .

: : Württembergisches Landestheater . Neben Curt Elwenw ^ .,
reizendem Märchenspiel für kleine und große Kinder „Hans
zagt" hat das Stuttgarter Schauspiel die Weibnachtszeit mrt .
Erstaufführung des anmutigen indischen Schauspiels „V a f ®

f,
lasen a"

. der Dichtung des sagenhaften Königs Sudraka . eroN ' ,
In einer Ueberfetzung von Pohl wurde das Drama unter dem „
,Das irdene Wägelchen" vor etwa dreißig Jahren an vielen
gegeben. In Stuttgart ging es mit einem sckiönen Erfolg >n ^
neuen ausgezeilbneten Verdeutschung von Lion Feuchtwangel f
Szene , der das Stück für den abendländischen Geschmack des M -L
Hunderts bearbeitet hat . • * ■'
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MUS Baven .
= Pforzheim , 29. Dez . (Todesfälle ) Im Alter von 59 Jahren

ist hier an den Folgen eines Schlaganfalles Professor Josef August
W ü r t e l e , der ,ange Jahre an der Oberrealsck -ule tätig war . ge¬
storben . — Der Mitinhaber der Firma Hummel und Siegele . Fabri¬
kant Karl Hummel , ist am 2 . Weihnachtsfeiertage im Alter von
Gl Jahren aus dem Leben geschieden.

. : . Pforzheim . 29. Dez . Die Ausnützung der Wasserkräfte des
oberen Enztales wurde in der letzten Sitzung der Dezirksamtsver »
sammlung in Neuenbürg besprochen Es wurde dabei mitgeteilt ,
daß die Stadt Stuttgart gemeinsam mit der S 'adt Pforzheim im
Bezirke Neuenbürg Talsperren und ein großes Kraftwerk
erbauen will . In der Sitzung wurde anschließend an diese Mit¬
teilung ausgeführt , daß durch diese Pläne die Lebensinteressen des
Bezirks, insbesondere diejenigen für die Thermen Wildbads gefähr¬
det würden . Es wurde einstimmig beschlossen, gegen das Vorhaben
der Städte Stuttgart und Pforzheim Rechtsverwahrung einzulegen
und die Ausnützung der noch unbcnüt -ten Wasserkräfte des oberen
Enztales unmittelbar durch die Amtskörperschaft selbst in die Hand
zu nehmen. Es wurde die Ausfiihrung der unteren Enachstufe mit
Eleklntziigtsl und Wasserkraftwerk an der Enz auf den Gemarkungen
Ealmbach und Höfen mit einem Kostenaufwand von 250 000 Mark
beschlossen. Sobald die Wirtscha tlichkeit der Anlage nach dem Gut¬
achten des staatlichen Wasserkraftamts Stuttgart völlig gestchert
erscheint , soll eine Schuld in obiger Höhe ausgenommen werden.

R . Brette « , 29. Dez . Seinen BO. Geburtstag feierte hier der be¬
kannte Inhaber der Firma E . Deuttenmüller u . Co ., Herr Ernst
Bcuttenmüller . Der Genannte hat sich um das hiesige Ge¬
meinwesen große Verdienste erworben . Er war als Ecmeinderat
lange Bürgermeister -Stellvertreter und hat auch im Ev . Kirchenge-
Mcinderat seit langen Jahren Sitz und Stimme . Als Feldzeugmeister
leitet er die hiesige Pfadfindergrüpve und hat an der Errichtung des
auch als Jugendherberge dienenden Pfadfinderheims die meisten Ver¬
dienste . Desgleichen verdankt hauptsächlich seiner Anregung und
Unterstützung das hiesige Schwimmbad seinen Ursprung und sein Da¬
sein . Bei dieser Gelegenheit darf erinnert werden , daß des Jubilars
Großvater in der noch heute ' betriebenen Fabrik die ersten Erdöllam¬
pen hcrgestellt hat .

= Büchenau (bei Bruchsal) , 29. Dez . (Vom Farren erdrückt .)
Beim Füttern der Farren . wurde der Farrenwärter Jakob Ebenbeck
von einem der Tiere zu Tode gedrückt.

— Heidelberg, 29. Dez . (Fenib 'ben .) Der Seismograph der
Gternwartc auf dem Königsstuhl r -gistierte in der Nacht zum 29. De¬
zember ein Fernbeben mit einer Herdentfernung von 7400 Kilo¬
metern. Das erste Beben erfolgte um 12 Uhr 17 Min . 38 Sek. Die
lange Welle kam um 12 Uhr . 39 Minuten . 48 Sekunden. Das Maxi¬
mum irat um 12 Uhr 48 Minuten 18 Sekundrn ein . Die Bewegung
« rlofch gegen i .15 Uhr.

) ( Heidelberg, 29 . Dez . (Brand .) Im Transformatorenhaus
beim neuen Gaswerk ist am Samstag nachmittag , vermutlich durch
Kurzschluß das Oel in Brand geraten . Durch den Luftdruck in
dem verschlossenen Transformatorenhaus sind mehrere Fenster
zersprungen und einige Rahmen beschädigt worden . Das Eingreifen
«er städtischen Brandwache war sehr schwierig , da das Haus wegen
der Starkstromleitungen nicht betreten werden konnte.

— Rastatt . 29. Dez . (Wildschweinplage ) Die Gemarkungen von
Durmersheim und Bietigheim werden seit mehreren Jahren von einer
«chweren Wildjchweinplage heimgesucht , unter der besonders die Kar -
^ ffeläcker zu leiden hatten . Etwa 80 Jäger aus Karlsruhe , Baden-
Baden und Rastatt veranstalteten schon lange Treibjagden , um dem
Sesährlichon Schwarzwild den Garaus zu machen . Ein alter geriebe¬
ner Eber verstand es . sich bis jetzt den Schutzen zu entziehen. Der
Eber wechselte immer von einem Gebiet ins andere . Am zweiten
Weihnachtsfeiertag gelang es einigen Rastattcr Jägern , den Flücht¬

ling au > der Gemarkung Bietigheim zu stellen . Ein alter Weid¬
mann . Registratur Kurt Rösner . ein ehemaliger Oberjäger , brachte
das Tier durch einen Kupitalschuß zur Strecke . Der Keiler wiegt
Über 3 Zertner .

1 Sasbach ( A . Achern ) , 29. Dez . ( Todesfall .) Hier ist die Witwe
Brig ' tta Köninger , die älteste hiesige Einwohnerin , die am
25 . Januar 1928 90 Jahre alt geworden wäre , gestorben.

— Ericßheim ( Amt Kehl) . 29 . Dez . (Gemarkungs-Auf- oder -Zu-
^ ilung . ) Auf der Tagesordnung einer auß . rordcntlichen Sitzung des
Bezirksra ' s Offenburg stand die Frage zur Beratung , mit welcher
"er vier Gemeinden Bühl ( Dorf) , Griesheim , Weier und Walters -
Geier die alßc 'oriberle Gemarkung Eottswald vereinigt weiden
'®ll gemäß 8108 der Kemeindeovdnung. Bisher wurde der Gotts -
Gald von den genannten vier Gemeinden in der Rechtsform einer
Genossenschaft als Eottwaldgemarkung genutzt . Entsprechend der
Größe der Gemeinden und ihrer Bürgcrzahl wurden die Waldgerecht-
dtmkeiten gelost . Anspruch auf Zuteilung erhebt die Gemeinde Weier ,
da ihre Gemarkung den größten Erenzanteil an den Gottswald hat
öd der Bezirksratssitzung gaben die Bürgermeister der vier Ge¬
meinden die Stellungnahme ihrer Bürgerschaft bekannt . Bürger -
üeist v D-'nffer ( Griesbeim ) hob u . a . hervor , daß Grießheim im ke-
'Etzten Geb '

» * liege, daß Kebl affo dort Rechte habe und der Bezirks-
J&t erst geh >rt werden müsic . Diciem Einwurf konnte sich auch der
Bezirksrat Offenburg nicht verschließen und er enffchiod daß mit"

ücksickit auf das besetzte Gebet die Zuteilung des Gottswa ^des an
Mn« oder zwei Gemeinden h 'nausgc 'chaben wird . Der Bezirksrat
!>«ht sich in dieser seiner Stellungnahme gestützt durch einen beim
Landtag eingegangenen Antrag , der die Regelung der Forderungen
“' s 8108 der Eemeindeordnung ans 1. Januar 1926 verschoben
Gissen will .

( !) Oskenburg, 29 . Dez . (Ein Steuerkuriosum .) Ein hier am
?•, Oktober 1924 geborener Erdenbürger • bekam vom Finanzamt
stine S 'euerkarte für das Jahr 1928 bereits zugestellt. Auf der
Gteuerkarte befindet sich genau das Geburtsdatum des jungen
Steuerzahlers . Er wird stch aber darüber jedenfalls nicht viel Sor -
Gen machen .
g. , -t. Aus dem badischen Oberland . 29. Dez . (Der Kamps gegen die
Tffijhcm läge .) Wie Oekonomierat Vinzenz von der Landw rt' chaft
fjhen Winterschule in Müllheim bekanntgibt , haben die oberbadischen
Gemeinden einen aussichtsvollen Kampf gegen d 'e Krähenplage be¬
gonnen . Es wird jetzt mit Gift gegen diese schädlichen Saatfresser vor-
rftlangen. da der Abschuß, wie Versuche bewiesen wenig praktische
^ isolge erhoffen läßt . Die Berg s .ungsversuche wurden zuerst in den
Gemeinden Kirchen und Fischingen ( beide im Bezirk Lörrach)
Unternommen, wo man auf besonderen Fuiterplätzen geronnenes
bWenb' ut auslcgte . das mit Phosphor vermocht war . Als unter

Krähen , die den Köder gierig verschlangen, ein Massensterben'ti etzte . verließen die Ueberlehenden schwarzen Gesellen dte ihnen
heimlich gewordene Gegend.
, s. Freiburg 29. Dez . (Brand.) Im Kestff - und Mrschinenhaus

Bauschi 'einersi Repple in der Schmarzwaldstraße brach am Heikl¬
en Abend ein Brand aus , der erhebl '

chen Schaden anrichlete . Die
f-fuerwehr konnte nach zweistündiger Arbeit des Feuers Herr werden.

I Auskunftei
Binzei* n . AbonnementsaaskÜEfte
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Das Badenwerk.
In bet am 20. Dezember 1924 abgehaltenen außerordentlichenGeneralv . rfammlung des Badcnwerkes wurde von Oberbaurat

Helmt « ein kurzer Rück- und Ausblick gehalten . Dabei führteer au « :
Vom Badenwerk sind errichtet und werden betrieben : 1880 Kilo¬meter Hochspannungsleitungen , 838 Stück Schalt - und Transforma

lorcnstat tonen, 1300 Kilometer Niederspannungsleitungen in 826
Ortsnetzen mit 61 OOO Einzelanfchlüsten und 72 000 Zähler .

Unmittelbar sind versorgt über diese Anlagen runs 826 Ge¬
meinden mit etwa 360 000 Einwohnern bezw . 7g878 Haus¬haltungen , von denen rund 82 Prozent angeschlosion sind Außer¬dem beziehen aus dem Badewwerk 36 Srädte und Gemeinden als
Großabnehmer elektrische Arbeit zur Belieferung von rund 330 000
Einwohnern . Bon dem

Umsang der Anlagen
gibt folgendes eine Vorstellung : Die Länge der Hoch

'
vannungsleilun -

gen , über die di« Erosverteilung der elektrischen Arbeit erfolgt , be¬
trägt rund das Dreifache, die Länge der Ortsnetzleitungen , über dis
die elektrische Arbeit den Verbrauchern in der Eebrauchsspannung zu-
gefllhrt wird , etwa das Zweifache, und die Eefamtleitungs -
e ä n g e somit das Fünffache der Strecke Karlsruhe —
Berlin . Um die Starkstromleitungen des Badcnwerkes mit dem
vchnellzug abzufahren , wären 82 Stunden Fahrzeit erforderlich.

Die jährliche Abgabe von elektrischer Kraft an die Ab¬
nehmer des Dadenwcrkes betrug im letzten Jahr über 90 Millionen
Kilowattstundens sie ist in erfreulicher Weise im Zunehmen begriffen.
Erzeugt wird der Bedarf hauvt '

ächlich im Murgwerk , das bis zu der
Ende nächsten Jahres erfolgenden Fertigstellung des zweiten Aus¬
baues noch wesentlich vom Großkraftwerk Mannheim unterstützt wird .
Außerdem geben eine Anzahl kleinerer Wasierkräfte . sowie einige
Dampfanlagen mft Mwärmeverwertung ihre überschüsstgcn Erzeu¬
gungen an dag Leitungsnetz des Badenwerkes ab .

Der zweite Ausbau des Murgwerkes
ist in flottem Fortschreiten begriffen, der eine der beiden 23 000- PS .-
Genevatoren konnte dieser Tage in Betrieb genommen werden . Mit
Fertigstellung seines zweiten Ausbaues ist das Murgwerk auf 80 000-
PS . Leistung gebracht und wird 120 Millionen Kilowattstunden er¬
zeugen , was einer jährlichen Ersparnis von rund 9000 Eisenbahn¬
waggons Kohle entspricht . Reben dem Walchenseewerk ist es die
größte Hochdruckanlage Deutschlands. Zu der Erzeugung des Murg¬
werkes wird im nächsten Sommer noch diejenige aus der S t a u -
stufe des Neckars bei Wieblingen mit rund 38 Millionen
Kilowattstunden jährlich kommen Die Ersparnis wird dann in
ledem Werktag einem aus dreiunddreißig 18 -Tons -Waggons bestehen¬
den Kohlenzug entsprechen

Di« beschriebene Versorgung ausged >>hnter badischer Landesteile
ist vom Ba .denwerk in wirtschaftlich schmierigster Zeit , ohne viel
Worte davon zu machen , durchgeführt worden , und nur so kommt
es, daß man in den übrigen Landesteilen mitunter der Frag « nach
den Leistungen des Badenwerkes begegnet. In k

°en von ihm versorg¬
ten Gebiete» wird seine bisherige Leistung, wenn auch noch nicht voll,
io doch täglich mehr und mehr anerkannt . Die vom Badenwerk be¬
lieferte Industrie wird bestätigen müssen , daß sie in der rückticgenden
Zeit sehr viel weniger unter Kraftmangel zu leiden hatte , als jene,
die nur auf Kohle angewie 'en war und während des Kohlenmangels
zeitweise nlir wen 'ge Tage in der Woche arbeiten konnte. Sie wurde
vom Badenwevk außerdem zu Prellen belie 'ert . die die auf wirtschaft¬
licher Grundlage errechnetcn Kosten einer Eigenerzeugung in der rück-
liegenden Zeit keinesfalls überstiegen.

Hat sich also das Badenwerk schon durch möglichst ausreichende
und preiswürdigc Belieferung der Industrie große Verdienste er¬
worben. so dürfte doch seine größere volkswirtschaftliche Tat darin zu
erblicken sein , daß es für ausgedehnte , wirtschaftlich schwache Landes¬
teile , wie : im Seekreis die Amtsbezirke Stockach . Ueberlin -
gen , Meßkirch und P f u l l e n d o r f . -im Hinterland den Kreis
Äk o s b a ch, die Möglichkeit der Verwendung von Elektrizität ge¬
schaffen hat . Privater Unternehmergeist hat in der Vorkriegszeit nicht
gewagt , die Versorgung !o stark ausgedehnter , schwach besiedelter Ge¬
biete in Angriff zu nehmen oder gar dnrchzufllhrcn. Welche Bedeu¬
tung aber der Einführung von Elektrizität für die wirtschaft¬
liche Hebung solcher Gebiete und di« Volkswirtscbaft überhaupt
zukommt , geht aus einem kürzkichen Bericht des englischen Handels -
Ministers über die Tätigkeit der englischen Elcktrizitätskommisiion
hervor.

Hinstcktlich der ' ^
Versorgung de, platten Landes mit Elektrizität \

behauptet er nämlich daß es wobei lnnerz,atb noch außerhalb Eng»
lands ein für diesen Zweck aroettendes llnterne -/men gaoe, das jlch
selbst eryatten tonne , will Hllfe der Erzeugung eteurischer xraft
aus adseiis der Industriezentren oersugbaren Wagerkraslen und ryrer
Zuführung nach den Bervrauchsgegenden sei es aoer mög . ich, die Ort »
schaffen und Wohnungen wenigstens tängs der Ueberlragungsteuunuen
billig mit Energie zu versorgen. Dadurch werde der Aowunderung
der Bevölkerung vom Lande in dte Slüdi « vorgedeugt und die In »
dustrie angeregt , aus stark bevölkerten Gemeinden in gesundere Be»
zirke überzusieoeln. Um das zu erreichen, bedürfe «s einer teilweise
vom Staare unterstützten Organijarion : die engliiche Regierung >ei be»
reit , jeden Vorschlag zu akzeptieren, der für die Belieseruna der länd»
lichen Gebiete mit elekiriicher Arbeit notwendig erscheine .

Das Problem , dessen Lösung , wie hieraus ersichtlich , in England
selbst mit Sraatsunlerstützung gesucht wird , ist nun inBaden vom
Badenwerk gut und o h n e S t a a t s z u s ch u ß g e l ö st . Durch
diese Tat allein ist es daher auch vollauf begründet , daß es im Hin»
blick auf seine gemeinnützige Tätigkeit einige steuerliche Erleichterun¬
gen genießt, die übrigens keineswegs bedeutend sind. Die finanziellen
Opfer , die das Badenwerk durch wirtschaftliche Erschließung schwach
besiedelter Gebiete,für die Allgemeinheit dauernd bringt , übersteigen
die steuerlichen Leistungen der Werke , die verbrauchsdichte Lanüesteile
versorgen-

Nachdem in diesem Jahre die Währung stabilisiert werden konnte
ist das Badenwerk an

eine allgemeine Strompreisermäßigung
herangetreten . Die Strompreise für Großverbraucher sind in den
allertetzien Tagen entsprechend der inzwiichen erreichten Verbesserungder Oekonomte von Wärmekrastanlagen herabgesetzt worden. Die
Festsetzung der neuen Prelje erfolgte in verständnisvollem Zusammen¬wirken zwischen Lieferer und einer Vertretung von Industriellen und
hierbei hat sich di« Erkenntnis durchgejetzt , daß die Heradjetzuna nicht
zu weil getrieben werden darf , da sie sonst eine Schwächung des Fun¬damentes . auf dem das Wirtschafisgebäude ruht , bedeulet. Dte yer -
absetziiirg mit tsiewalt durchzudrücken hieße . Raubbau treiben und die
zukünftige Lieferfähigkeit der Elckiriziiät erzeugenden Weckc ge¬fährden . Diesen darf die Rente nicht wcggenommen werden, sonst
fließt ihnen kein neues Kapital zu und die gesamte Jnvujtri ^, die
von der Enlwicktungsfül-igleir der Elektrizitätswerke stark abhängt ,würde nch selbst schädigen . Das Badenwerk wird , wie diese Preis¬
herabsetzung zeigt, das fctuige iun . um den Kraftkostenanieli an der
Produktion mögtichsr zu oerriiigern , es wird andererseits Au gäbe der
Industrie seibst sein , den Kraitverbrauch je Einheit erzeugter Ware
herabzumindern und so den Ilmsang der Warenerzeugung zu steigern.Der Tarrs der Kleinverbraucher wird mit Wirkungab 1 . Januar 1928 eine für die Verbraucher vorteilhusle Aenderung
erfahren . Nachdem Industrie , Gewerbe und Landwirtschast als aus¬
reichend veriorgt gelten dürfen , muß nun die Einführung der Elekiri -
zität im Haushalt zum Kochen und Heizen , nament ich auch in
Wärmespeicheranlagen zu Preisen , die eine allgemeine Verwendung
rechtserligen, betrieben werden. Hierzu soll die vorgesehene Tarii -
oerbcsserung in erster Linie die Möglichkeit bieten . Die Haushalt¬
geräte erfordern allerdings zunächst gewisse Anschafsuiuzstost, . » .
wogegen die Betriebskosten bei einem modernen Tarif nicht io sehr
ins Gewicht fallen , denn die elektrische Wärmeerzeugung ist nicht nur
gesundheitlich überlegen , bequem und angenehm zu bedienen, sie bringt
auch erhebliche Erleichterung im Haushalt mit sich : ihr Wirkungsgrad
ist ungleich höher als bei jeder anderen Wärmequelle , da die elek,r ■
erzeugte Wärme eng auf ihren Ausnützungsbereich zufammengefaßt
werden kann.

Um auch Minderbemittelten die Vorteile einer erhöhten Anwen¬
dung der Elektrizität im Haushalt zukommen zu lassen , hat sich das
Vaüenwerk entschlossen , solchen bis aus weiteres die gebräuchlichsten
Apparate zu erleichierten Bedingungen zugänglich zu machen , wäh¬
rend es sich mit einem regu ären Verkauf nicht befassen wird . Letzterer
soll den zugelasscncn Installateuren Vorbehalten bleiben und cs muß
erwartet werden , daß diese — nachdem durch den neuen Preistarif
hierzu die Voraussetzung geschaf'en ist — zu der wichtigen Hebung
des Verbrauches elektrischer Arbeit im Haushalt durch rührige Pro¬
paganda beitragen . Der Verbrauch an Elektrizität beträgt zur Zeit
in Deutschland nur etwa 140 KilowattstuirLen pro Kopf, er muß 6*
zum Vorteil des Verbrauchers und der Volkswirtschaft unbedingt auf
einen höheren Stand bringen lasten, wenn er auch naiurgomüß nur
allmählich den in der Schweiz von 700 Kilowattstunden pro Kopf
erreichen kann¬

st. Freiburg , 29 . Dez . (Der verhaftete Ausreißer . ) Der Vor¬
arbeiter Mösch aus Lörrach, der in einem der Wiesentäler Aufruhr¬
prozesse zu zwei Jahren Ee 'ängnis verurteilt wurde , ging wie seiner¬
zeit gemeldet worden war , hier in Frciburg auf dem Wege vom
Gerichtssaal zum Gefängnis flüchtig. Es gelang damals Mö'

ch, el '
äf -

nichen Boden zu erreichen, wo er vorläuf 'g in Sicherheit war . Später
hörte man , er halte sich im besetzten Gebiet auf . lieber We 'hnachien
kam Mösch heimlich zum Besuch seiner Familie nach Lörrnch . Dort
wurde er am zweiten Weibnachtstage in seiner Wohnung verhaftet
und unter besonderen Vorsichtsmaßregeln nach Freiburg abtrans¬
portiert .

— Breisach. 29- Dez . (Feuer .) In Kiecblinsbergen ist das große
noch aus der Klosterzeit stammende Ockvnomicgebäude des Schlostes
aus unbekannter Ursache niedergebrannt .

t. Lörrach. 29 . Dez . (Eeoen die Vcrsta «t1ichunq .) Der Stadtrat
von Lörrach hat gegen die Absicht der Regierung das städtllche Forst¬
personal zu verstaatlichen, entschiedene Verwahrung eingelegt .

t. Lörrach. 29. Dez (Kreispslegeanstalt .) Die in Wiechs bei
Schop^beim gelegene Kre ' snflegeanstalt des Kreffes Lörrach hat zur
Erweiterung des landwirtschaftlichen Betriebs 80 Ar Wiesenland
neu hinzugekauff. Neuerdings hat die Anstalt auch eine Dmnvf.'estel-
onlage mit Warmwasserheizung und Dade -E : nrichtungen erhoffen
Oie Zahl der Pfleglinge hat im lauffnden Jabre eine beträchtliche
Zunahme erfahren : sie ist von 113 auf 169 gestiegen.

Auszug aus den Slandesbüchern Karlsruhe .
ToteSsüll «. 22. Tez . : Maria B o v , 80 Fakire alt . Witwe von Karl

Bon , SLneitcrweister. — 28. Tei . : Aasend ft e st . Eden, . , 50 Aalme alt,
Kaufmann Wilbclmine F- e g c r , 72 I . alt , Ehefrau von Fricdrick Feger ,
Kllnstüön ' lcr : Johanna 91 o e rf 1 1, le !>. , 77 Jahre alt , Privatier « : Friede¬
rike Höll . 85 Jahre alt , Witwe von Friedrich Söll . Schneidermeister :
Ernestine Kühn . 68 Jahre alt , Witwe von Josef Kühn. GaSarbciter:
Franz Günther , Witwer, 65 Jahre alt , Lberwächter .

Driefkaften .

<3

Slufjprmgen der Hände «nd des iSesichts, Wundlein und unreinen Teint
beseitig ! » Ijr m ma Dieses bewährte Haut»

sofoci ^ ■ ■ ■ pflegemitiel crhaINn Ei«
überall , wo Sie die bekannte Ehiorodom - Zahnuaste lausen.

Ânfragen können nur Berücksichligung unden wenn dte lausende Abonn «»
ments -Quiltuna und die Porto -AnSaabcn beiacillai werden >

447. I . F. G . : Zlllge meine Abftndungssätze für di «
Nnterhaltsansvrüche unehelicher Kinder gibt rs nicht.
Die Abfindung richtet sich wie der Unterhalt desselben nach den StandeS-
verhältnisscn der Kiirüsmuitcr und bedarf der Genehmigung dcS Bor»
munds und des Bormuiidögerichtes . Bei der Abfindung sind wieder Fri«.
öensgrundsähe in Anwendung . Das Vermögen des KindSvaterS kommt
erst in zweiter Linie beim Abschluß eines Vergleiches ln Frage.

448 . M . W . nnd verschiedene Autrageu: Der von dem Stadt . Gas-
und Elcktrtzttatswcrken im vorigen Jahre erhobene Bctrtcbsinittcl -
Vorschuß unterliegt der spateren Auswertung nach 8 16 der ©1. -9J . -0, ,bleibt also vorläufig zurückgestellt. Nach einem Stadtratsbeichluß
blctvt die Ausweitung vorbchaiten bis zum Erscheinen cnt >prccheuoer ge-
ietzticher Borschristen .

449. D. in Eichst . : Der Hanscigentümer battet für den durch
die übermäßige Deckenbelastung entstandenen Deckeneinstnrz und den hi .'r»
burch ciitslandenen Sach- und Gemnopettsschaden des rvneters , und »ewst-
vcrstündtich auch für die notwendige Herrichtung der Mietwohnung.

450 . E. B., Kbc . : Der säumige Käufer kann aus Zahlung de-
Kaufpreises Zug um Zug gegen Abnahme der Ware verktagl weiden .

451 . G . E.. Khe . : Bezüglich der töprozcnttgcn Auswertung besteht
lein Unterschied zwischen Buch- oder Schristhupolheken . Anmeldung bis
zum 31 . März 19 :/*, Zinsbegtnn 1. Januar 1925 mit 2 Prozent.

452. Krau K.. Übe. : Der Mieter hat 75 Prozent der geiehtichen Miete
zu bezahlen und kann hieraus bei Weigerung tam besten mit einem Zah-
lungsbcsehli verklagt werden . Das ausgetcgtc Gas bat der Vermiete «
gleichfalls zu bezahlen . Pionatliche Verzugszinsen können verlangt ivcrörn
in Höhe von t—2 Prozent.

453 . R . R SB . : Sic kommen um eine Aufwertung der vom Gläubiger
unter Vorbehalt angenommeneu Hetmzahlung der
H v p o t b c k nicht herum . Zur Löschung ist der Gläubiger deshalb nicht
verpflichtet, er bat vielmehr Anspruch aus Umbuchung der Paotermark-
hypothek im Grundbuch , die empfangene Paptermarkzablung ist nach , ent-
lprcchcnder Umrechnung abzurcchnen.

454. ft . R . in DaS GcfälltgkeitSdarlehen vom
Jahre 1915 kann über den Normalsatz von 15 Prozent entsvreck>end den
betderseitigeck Verhältnissen und der Letstungsfähigkctt des Schuldners auf.
gewertet verlangt werden . Rückständiger Zins kommt nicht in Frage. DaS
ohne Vorbehalt angenommene Darlehen kann nicht mehr auigewertet ver¬
langt werden .

456. K. St .. Gaggeuan: DaS hypothekarisch gesicherte
Gleich üctlunasgeld kann ohi:e Beschränkung auf den derzeitige»
Normallab von 15 Prozent des Goldwertes aufgewertet werden . An -
meldung beim Amtsgericht bis 31 . März 1925. Gclichtltche AnmeldungS -
bcscheinignng kann verlangt werden . ZtuS erst ab 1. Januar 1925 mit
zunächst 2 Prozent.
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , 80. Dezember 1924.

Die heiligen 12 Nächte.
Die NLchte der Weihnachtszeit, das heißt die Nächte , die den

Tagen vom 25. Dezember bis zum 6. Januar , dem Dreikönigstag ,
folgen, werden in weiten Gegenden unseres Vaterlandes die „heili¬
gen 12 Nächte " genannt . Sie haben von Alters her die Phantasie
des Volkes angeregt und zu Träumen , besonderen festlichen Sitten und
Gebräuchen und allerhand geheimnisvollem Tun Anlatz gegeben. Die
Träume , die man in diesen Nächten schaut , sollen den Kundigen die
Zukunst enthüllen . Die Tage selbst sind Lostage , durch deren Ver¬
laus man das Wetter des kommenden Jahres Voraussagen will .
Jeder Tag entspricht nämlich einem Monate im Kalender , und wie
das Wetter an diesem Tage war , so soll es auch in dem entsprechen¬
den Monat sein. Die Gebräuche, die vielfach noch an den heiligen
Zwölfen geübt werden, gehen zweifellos in ihrem Ursprung auf
altgermanische Sitten zurück. Denn auch für unsere Urväter waren
die Tage und Nächte um das Jubelfest herum eine heilige Zeit .
Jede Fehde unterblieb an ihnen , es herrschte Eottesfrieden , und
die Fremden , die an der Pforte der Hütte anklopften , wurden be-

Menschen heimsuchtcn , wurden besonders Wotan und Berchta ge¬
nannt . Nach Einführung des Christentums machte man aus ihren
Eötterfahrten Teufels - und Hexenspuk , gegen den man sich durch
Besprengen der Wohnung mit Weihwasser und durch Ausräuchcrn
der Ställe schützen wollte . Von diesem Brauche her haben die heili¬
gen 12 Nächte auch den Namen Rauchnächte. In Bayern pflegt
man auch von Klopselnächten zu sprechen , weil die Burschen des
Dorfes abends r»m Haus zu Hous gehen, an die Fensterläden pochen,
ein Elückwunschsprüchlein hersagen und sich dann von der Hausfrau
mit Gaben beschenken lassen . Der Gipfelpunkt der 12 Nächte ist der
Sylvestcrtag , und der Dreikönigstag bildet den Abschluß . Dann geht
das Jahr wieder aufwärts , der Tag wächst um einen Hahncnschritt,
dann um einen Männerschritt und zuletzt , so Ende Januar , schon
um eine ganze Stunde .

★
() Die Polizeistunde in der Neujahrsnacht wird , wie die Polizei¬

direktion im Anzeigenteil bekannt gibt , auf 2 Uhr festgesetzt .
ba Neuerungen bei der Briefpost nach Amerika. Die Brief¬

post nach den Vereinigten Staaten bringt im Januar zwei Neue¬
rungen . Sie geht auch von Cuxhaven aus uno erhält Nachveriande
in Boulogne . Benutzt werden 12 Dampfer , am 8 von Bremerhaven ,
7 . Southampton , 10 . Hamburg , 14 . Southampton , 16 . Cuxhaven , 17 .
und 21 . Bremerhaven , 21 . und 23 . Southampton , 28 , Bremerhaven
und Southampton , 30. Cuxhaven . Die Dampfer aus Bremerhaven
erhalten am folgenden Tage , die von Southampton an demselben
Nachverande ln Cherbourg , die von Cuxhaven am nächsten in Bou-
lagne . Schlutzzeit ist für Bremerhaven am Tage vorher in Hamburg
8 Uhr vorm ., Bremen 1 Uhr nachm . , für Hamburg tags zuvor 10
Uhr nachm . . Bremen 5 Uhr nachm ., für Cuxhaven am Tag vorher in
Bremen 5 Uhr nachm ., Berlin 10.45 nachm . , Magdeburg 11,20, an
domfelben Tage Hannover 5 .09 vorm ., Osnabrück 3 .56 vorm ., Ham¬
burg 6 Uhr vorm. , für Boulogne tags zuvor in Frankfurt 1212 nachm . ,
für Southampton 2 Tage vorher in Hamburg 7 Uhr nachm ., Bremen
9 Uhr nachm ., am Tage selbst Köln 6 .26 vorm . , für Cherbourg tags
zuvor in Frankfurt 12 .12 Uhr nachm . Die lleberfahrt dauert von
Hamburg und Cuxhaven 10 Tage , Bremerhaven am 28 , 9 , sonst
10 Tage , von Southampton und Cherbourg am 7 und 28. 6 , am 14 .
und 21 . 6—7 , am 23. 8 Tage.

ha . Die Heiratsluft schon wieder geringer c.ls im Frieden . Die
Heiratsluft ist bereits unter den Grad vor dem Kriege zurückgegangen .
Im Durchschnitt des Jahres 1913 hatte sie 7,8 auf 1000 Einwohner
und aufs Jahr in Deutschland betragen . 1921 betrug sie dagegen 11,8
1922 immer noch 11,1 , 1923 aber nur noch 9,4 . Im ersten Viertel
dieses Jahres ist sie sogar auf 5,3 zurückgegaugen. Wenn auch das
1 . Vierteljahr regelmäßig die geringste Heiratsziffer anfweist , so hatte
sie im 1 Mertel 1913 doch 6,2, 1921 bis 1923 10,4 , 8,4 und 8 3 be¬
tragen . Das 2. Viertel bringt regelmäßig den Höhepunkt Mit 9
vor dem Kriege betrug sie 1921 von Jabr zu Jahr 13,3 . 12,9, 19 6 ,
aber in diesem Jahre nur noch 7,9 . Nach Prownlen der Friodenszahl
betrug die Heiratszahl in den 4 Jahren 148 Prozent . 143 Prozent ,
118 Prozent und jetzt nur noch 88 Prozent . Im Durchschnitt batte
sie noch im vorigen Jahre 8,9 betragen , in dieiem dagegen im Durch¬
schnitt der Großstädte nur noch 7,7. Der Oktober brachte Meder nach
der Regel ein« kleine Erhöhung auf 8,3.

I Aus dem 'Liercinsltveu . 1

H Aelhnachtökouzert der Liedcrhalle. Frohe Stunden der Erhebung
und des reinen Kunstgenusses durften die Mitglieder dcr Liedcrhalle ge-
njeden, als sic am Samstag abend , den 27. Dezember die weiten Räume
des grotzen FcstüallesaalcS füllten , um gemeinsam in der großen Lieder -
Hallc-Familte sich dem Zauber des deutschen WeihnachtssesteS hinznqeben.
Ein ganz aus das Christfest abgesttmmtcs Programm wurde hauptsächlich
von Mitgliedern der Licderhallc bestritten . Herr Cbormctster Rahner
spielte zur Einleitung eine Fantasie für Orgel vcn Rheinberger, wobei
die Mitglieder Gelegenheit hatten , ihn auch alS virtuose» Bcbcrrscher die¬
ses schweren Instrumentes kennen zu lernen und seine Regisirlerkunst aus
der mächtigen Festhalleorgel zu bewundern. Nun kam dtc Ueberraschung

dcS Abends. Fräulein Grctel Keller , die Tochter eines Bcreinsmit -
gliedes , sang mit blühendem Ton und jener anmutigen Natürlichkeit die
nur bet voller Beherrschung der Technik der GesanaSlunst und reifem
künstlcriichem Geschmack erreicht wird, das Sildach'sche Sopransoto : „Christ
ist geboren." Der schlackenrctnen , konzcctreifen Stimme zu lauschen , war
ein wahrer Kunsraeuuh. Der vorzügliche Eindruck vertiefte sich noch bc!
den weiteren Liedern: „Weibnachtslted" von Albert Becker und „ Wcih -
nachtssvruch " von Radecke . Gin Blumcnangebinde wurde der Sängerin
unter dem rauschenden Beisall der Zuhörer überreicht . Alle batten den
Wunsch , die Sängerin recht bald wieder zu hören, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, Proben ihrer Kunst als Ooernsönaerin zu zeigen . Fräulein
Lulu Dorn er erfreute die Zuhörer durch Vorträge aus der Violine .
In der „Romance" von Svendsen entlockte sie ihrem wohlklingenden, an¬
sprechenden Jnftruwentc bezaubernde Töne und verband in einer
„Caprice" von Bcnda eine hochstehende Technik mit hinreißendem Schwung
der Ausfasiung. Für die Blumen und den lauten Beifall dankte die kttnsi-
lerin durch ein „Menuett " von Gossck. Herr Frih Keller , ein Sänger
des Chores, der sich tn den Veranstaltungen des Vereins schon wiederholt
als bedeutender Klaviersolist bewährte, zeigte sich als feinfühliger Bc -
gletter der Solisten und durste an ihrem Beisall tcilnehmen. Zwei Man¬
nerchöre von Beethoven : „Abcndlicd" und „Hymne an die Nacht " paßten
sich vortrcfsllch in den Rahmen des Konzertes ein. AlS die Kerzen des
mächtiaen Christbainnes aufilammten . erhoben sich die Mitglieder zu dem
gemeinschaftlichen Gelang : „Stille Nacht ". Herr Rahner beschloß die ftim -
mungsvollc Feier mit einem Finale sür Orgel von Rheinberger. Ein
reichhaltiger Gabentempel mit wertvollen Geschenken brachte manche
Ueberraschung , und ein Ball unter Meister R u d o l v h s flotter Musik er¬
freute noch lange Stunde » jung inid alt.

# Weihnachtsfeier des Militärvereins . Im kleinen Festhallemal
hielt am Sonntag nachmittag der Militärverein seine Weih¬
nachtsfeier mit Kinderbefcherung ab , die einen sehr be¬
friedigenden Verlauf nahm . Der Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt De , 1 Vorsitzende , Herr Professor Ehret , gab in seinen
einleitenden Worten seiner Freude Ausdruck, daß es durch die
Spenden verschiedener Mitglieder möglich gewesen wäre , das Weih¬
nachtsfest begehen zu können . Sein Wunsch gina dahin , oaß die
Feier einen schönen Verlauf nehmen möge . „Herr Pfarrer Weide¬
meier verbreitete sich in schöner Weise über die Bedeutung des
Wcihnachtsfestes. Hieran schloß sich der gemeinsame Gesang „Stille
Nacht, heilige Nacht" . Das Präsidialmitglied Freiherr Röder v .
Diersburg hob besonders hervor daß das Weihnachtsfest nicht
nur ein Fest für die Kinder sein möge , sondern in den Herzen der
Erwachsenen müßte es immer mehr bewußt werden , die Bedeutung
des Weihnachtsfestes möchte für alle ein Fest der Freude sein . Hieraus
erschien der Nikolaus (Herr Tröt schier ) und richtete an die
Kinder in humorvoller Weise herzliche Worte^ Er brachtê den Kin -herzliche
dern in einem großen Sacke Gaben (Nüsse , Aepfel, Gebäck und
Orangen ) . Runmehr brachte Fräulein Kornmllller ein Weih-
nachtsgedicht zum Vortrag . Hierauf erschien das Christkind (Fräulein
Trötschler ) mit 2 Engeln (Geschwister Springer ) und ver¬
mittelte einige hübsche Gedichte . Lichtbilder von der Weihnachtszeit ,
von Mitglied Klemm zusammengestellt und von Herrn Hügel
auf die Leinwand projiziert , fanden viel Anklang . Die Veranstal¬
tung schloß mit der Kinderbescherung, und die Gaben wurden von
den Kindern mit leuchtenden Augen entgegengenommen. Großer
Dank gebührt der Vergnllgungskommission mit Herrn Vorstand
K l i n g e n f u ß an der Spitze, die ihre Aufgabe glänzend erfüllt hat ,

Weihnachtsfeier - es Karlsruher Turnvereins 1848
Der Karlsruher Turnverein 1846 hatte seine Mitglieder und die

Freunde des Vereins am Sonntag abend zu einer großangelegten
Weihnachtsfeier in den großen Saal unserer städtischen Festhalle ein¬
geladen. Und der dichtbesetzte Saal ließ erkennen, welch großes und
berechtigtes Interesse diesem Abend entgegengebracht wurde , und
welche hohe Schätzung wohl alle Kreise unserer Bevölkerung .dem
unter der weitschaüenden, zielbewußten Führung von Direktor E i ch -
1 e r stehenden Karlsruher Turnverein 1846 zu teil werden lassen .

Das Bestreben des Vereins , ein gediegenes, auf schlichte Volks¬
tümlichkeit gestelltes Programm für diese Weihnachtsfeier zu bringen ,
möchten wir mit warmen und herzlichen Worten anerkennen , zumal
die '

einzelncn Programmnummern , auch die ernsten Lieder ohne weih¬
nachtlichen Charakter , sich zu einem einheitlichen Ganzen schlossen,
und jene schwebende Stimmung in den Saal zauberten voll erwar¬
tungsvoller Ergriffenheit , voll stiller und feiner Seligkeit , der sich
kein empfänglicher Hörer zu entziehen vermochte. Die Welten der
Innerlichkeit , die das traute Wort Weihnacht umsxannt , wurden
kühlbar, weil die künstlerische Leitung von Kurt Speidel von
jedem lauten Weihnachtsjubel Abstand genommen hatte . Nach einem

Orgeljpiel , nach Sologesängen , Violinvorträgen , nach denfeierlichen
DarbietuncDarbietungen eines Doppelquartettes brachte die ausgezeichnete Auf¬
führung „Ein Wei h nacht st r aum " den Höhepunkt des Abends
und gab zugleich der Veranstaltung einen glänzenden, feierlichen
Abschluß ,

Dichtung und Musik zu diesem Werke stammen von Wilhelm Ket-
schau. Das Aufgebot für diese Weihnachtsfeier in Wort und Weise
ist kein geringes , fo daß es nur großen Vereinen Vorbehalten fein
dürfte , die Schwierigkeiten, die das Werk einschließt , zu lösen . Eine
heitere , doch innige und zarte Hirtenmusik der Violine und Orgel er -
llingt zum Eingang . Dann tritt ein Erzähler hervor und schildert in
einer poetisch gehobenen, feierlichen Sprache einen Traum mit Christ-
festklang und Ehristfestleoen. Er iührt - in Bethlehems Gefilde und
dann unter den eigenen Weihnachtsbaum . Unterbrochen sind diese
Schilderungen durch lebeiide Bilder , durch Kinder - und gemilchte
Chöre, Orgelklang und Gesang. Von den wunderschön gestellten Bil¬
dern heben wir hervor „Die heilige Nacht" , dann „Ihr Kinderlei,i
kommet " und das ganz reizende „Am Weihnachtsahend " . Die Musik
benötigt keine erklärenden Worte . Sie ist im besten Sinne volkstüm¬
lich und zieht auch bekannte Weihnachtslieder heran . Herr Durand

Stimmen aus dem Publikum .
(Für dt« unter dieser Rubrik stechenden Artikel üderntmuu dt« Nedaktts«

dom Publikum aeacnllbcr kBim « annttsertunoj
ettftbtnfoftaftac «*. \ 1

Man schreibt uni :
1. Warum können dt« tu ost -westlicher Richtung die Kakserskratze #•*

faßrendcu Straßenbahnwagen an der Kreuzung der Kaiser- und Krrlslratz »
nicht westlich von letzterer ihren Haltcvunkt haben . SS würde dam » ixP
mieden, daß die Linie 8 ganz unnötigen Zeitverlust vor dem Mantuas
erleiden mutz, weil andere in westlicher Richtung fahrend« Wage» da»
Einbiegen in die Karlstrabe versverreu.

2 . Kann nicht daS Rauchen auf dem Motor - Wage » * • « *
verboten oder wenigstens ans die vordere Plattform beschränkt w«o
denl Auf der hinteren Plattform , die Ein- uud AuSsteigeverkehr über st»
ergehen lasten mutz wird der Platz tn ungebührlicher Weise noch dadura
eingeschränkt , datz man seine Kleider vor Beschädtgungeu durch Mit'
fahrende hüten mutz. Namentlich wenn Zigaretten t» Frage kommen , dst
eine grötzere und stärkere BrandflSche als Zigarren auswetfen, ist etn»
Gefährdung der dem Raucher benachbarten Röcke, « te man häufig beobaw'
len kann , weitgehend gegeben .

An anderen Plätzen kann man mit dem Rauch-Berbot für de» Moto»
wagen burchkommcn . So ist eS z. B . tn Prag , wie ich hör« , und mir s<betm
daS eine gute Einrichtung zu fein, zumal da es wohl Niemanden etwa«
ausmachen wird, während einer kurzen Straßenbahn fahrt aus den Tabak »
genub zu verzichten , wenn kein Rauchwage» da ist.

■ m An der Spitze stehen

Kriigerol’^
mit dem entiseplisch wirkenden Zusatz *

Die städtischen Badanstalten

UmMi - FrieWM
sind am 31. Dezember auch

über die Mittagszeit »
jedoch nur bis 5 Uhr

geöffnet
21576

Wer sich iotiachi, leb! am längsten !
DnS» stdrlite und wastigne Buch heißt „Klister »
wasfer " . Eine bunte Sammluoa ivasitaster Witze
amüsanter Scher, »ragen , fidelrr Koianer u . zwerch -
fellerichülternder A >ekdoten Dazu „Der famos «
GottPlttfänatt " und .Herrenabend " . 5v neueste
Couvct » !C. Wollen Sie einmal recht berzlich
lachen und der Soatzvogei der GeieUichaitwcrdeu.
io beziehen Sie diese 3 lusttaen Bücher tür zu¬
sammen Mk Löst vortosres von A3I70
M , T ^ «stwarze a V - rlaa Dresden - R 113.

An « « errat

3 Lagerschuppen
aus Wellblech >n den Größen

20X12X2.60 m
20 >- 10X2 .60 m
16X8X2.40 m « 8852

mehrere Auto -Garagen
IN verichiedenen Abmessungen , leuerstcher
zerteabar transoortavei «o »or> adzuged

Gebr . Achenbach <3 . m . b. S
Eilen - und Wellblechwerke.

Weidenan -Sira Postf. Nr »18»,
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FEIST - CAB NET

Bezug durch eien WelnhandeL A4600

Tapeten!
Ein arotzer Posten Rests
io— 80 Rollen , um dam ''
zu räunren , werden vir
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hatte die Gesänge sür Kinder - und gemischten Chor sehr gut et»
studiert . Die beiden Chöre waren trefflich besetzt und in den oei»
schiedenen Stimmgruppen ausgeglichen, und sangen rein und tonfchön .
Neben Opernsänger Walter Warth , auf den wir unten jMrückkommea
werden , sang Ltesel S u t t e r mit klangvoller und ruhig fließender
Stimme das Sopransolo . Eindrucksvoll trat Karl Walter als Er«
zähler hervor - Mlt feiner deklamatorischer Kumt wußte er die stim¬
mungsvollen Verse zur vollen Geltung zu bringen . Dr . Karl Brück¬
ner hüllte die Violinsolis in den runden vollen Ton seiner Geige,
und Hermann K n i e r e r bewährte sich wieder als verlässiger und
musikalisch sein empfindender Organist . Die lebenden Bilder waren
von Otto Landhäuser mit Geschick und künstlerischem Empfinde» ^
gestellt .

Sollstische Darbietungen waren dieser Weihnachtsauf 'ührunz
vorangestcllt . Das vorteilh -aft bekannte Doppelguartert Turn¬
freund e " sang unter d -r erprobten Leitung von Hauptlehrer Ker¬
ber Weihnachtslieder und Volkslieder mit bestem Gelingen . Das
Quartett ist trefflich eingesungen und erfreute durch eine natürliche
dynamisch abgesiuste Vortragsfclge . Opernsänger Walter Warth
oolte sich mit Liedern von Peter Cornelius und Richard Strauß einen
starken Erfolg - Der Sänger war in bester stimmlicher Verfassung.
Kleine Stücke hatte mit glücklichem Griff Dr . Karl Brückner aus¬
gewählt . ^

Man schätzt ihn als einen Virtuosen auf seinem Instrument .
Reizvoll spielte er besonders die Bearbeitungen von Fritz Kreisler .Die Begleitung lag bei Hermann K n i e r e r in besten Händen.

An die weihnachtliche Feier schloß sich ein Ball an . der einen
guten Verlaus nahm . Kapellmeister Hugo Rudolph brachte mit
'einer Harmoniekapclle eine tanzfreudige Stimmung in den Saal .

{ Borniizriqen vor B eranftal ter ^ ^
) ! ( Lilvestcrfcier in der Festballe. In sämtlichen . Räumen der städti¬

schen Festballe findet eine grohc Stlvesterfctcr statt , die das Inter¬
esse der ivcttcsten SlAtfe der Karlsruher Bevölkerung bconsorncht . Btirat
allein schon der Name des Beraustalteis . der Io glänzend bewährte neu «
Festhallenwirt für einen vollen Erfolg , so wird erst recht ntcniand mehr
ztoeiscln köniien an dem vollen Gelingen dieser Silvesterseier , wenn er
die Rainen der Künstler liest , die für das reichhaltige Programm

'
gewonnen

wurden. Herr und Frau K l o c b l e Herr Will» Eder , Herr Herbert
Keller , Frl . Heuser , Herr Nürnberger und Herr P e t c r ö
und andere mehr werden sowohl tm Cabarett des kleinen F^sthalleiisaalcs
als auch tm groben Saal und im Weinrestaurant ihre G aufs Best «
zu unlcrhaltcn verstehen . Ist somit jedem Geschmack Rechnung getragen,
so werden die trotzdem niederen Kartellpreise mithelsen die Festhallcn-
säte am Silvesterabend mit froher Geselligkeit ,« füllen und jeder wird
gut daran tun sich beizeiten um Karten umzusehen, da Ichon erbeblich«
Vorbestellungen norliege» . Die Kartenvorverkaufsstellen sind auS dea>
AnzctgentcU ersichtlich.

Fcsthallekonzert am Reujahrstas : „Das Jabr tu Tönen ". Dal
Ncuiahrskonzcrt des Musikvercins Harmonie eröfsnet den Reigen bet
heiteren Konzerte. Im Programm herrscht der Humor. Neben schmis¬
sigen Overettcnwcisen von Suovö und Strauß gelanat da« Volkslied
„S 'kommt ein Vogel geflogen" nach alte» Meifteru zum Vortrag . Sieg¬
fried OchS zeichnet tn diesem Werk , wie unsere bekannten arotzen Met»««
in ihrer Eigenart daS schlichte BolkSlied vertont hätten . Den Schluß d«d
Programms bildet drS große Wandelvanorama von Stark , D a d m u <
stkaltsche Jahr ". Wie gewohnt, wird auch diese» Mal dt , Harmoni«-
kovelle unter Meister Rudolph Gute» bieten. Die Fcsthallekonzert «
können sich aber nur erhalten, wenn st« Masienbeluch aufweisen. Am Ne»
iahrstaa mutz deshalb jeder KarlSruber, der Humor llebt. »um Konzer»
in die Fefthalle kommen .

# Der Berel « der Rheinbfälzer. e. 8 . Karlsruhe , bäkt am Donnerst -
tag . den 1. Januar 1925, tm grotzen Saat der „Drei Linden", Mstbldur«,
seine Weihnachtsfeier mit Gabenorrtofuug uud Ball ad, tv .
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Todesanzeige u . Danksagung.
Mein Heber Gelte und Vater , unser Bruder , Schwieger¬vater , Schwager und Onkel

Friedrich Schleret
Oberrechnungsrat a. D.

wurde am 26. Dezember frOh, vor 2 Uhr , nach langem ,schwerem Leiden , im Alter von 70 Jahren in die ewigeHeimat abgerulen .
Für die freundliche Anteilnahme während der Krank¬heit und beim Hinscheiden unseres I eben Verstorbenen ,sowie fOr die Begleitung zur letzten Ruhestätte und be¬sonders für den ehrenden Nachruf sagen wir herzt - Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Nchlerct Witwe ,
Marsrnrethe Schuppet , geb. Schleret,
Ludwig : Mchuppel ,
Familie Philipp Schirret ,Verw .-Ober-Inspektor a. D„
und Verwandle .

Karlsruhe , den 29 Dezember 1924.Mflb- obi' tr . 16

Wegen Inventur-Aufnahme bleibt unsei Geschäft
Mittwoch, den 3t . Dezember

geschlossert.
Geschwister Baer

Telefon 579 Waldstr. 37
21889

. J

Knallkorken, Pistolen
Knallerbsen, Wunderkerzen

für Wiederverkäufer . 21849

Schweizer L Brechi
GoHesnueralr. 6. TeL 5928.

21813
Wäsche .

Ja . Pirat! nimmt Wäsche
zum Waschen u . Bllaetnan . Dieselbe wird torg-
sältig behänden . Anaeb.unter Nr . UI71K an dl
SVnbtfdv Vr - sse rrbetn .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dom schweren Ver .ust uns rer
heben EntsiAi afenen sagen wir herz¬
lichen Dank . B4^ 660

Karl v . Schalberg
und Angehöriie .

Statt Karten .
Für die uns anläßlich des Heim¬

gangs unseres lieben Entschlafenen er¬
wiesenen Aufmerksam eiten sprechen
wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus . 21818
Namens d trauemdenHinterbliebenen :

Frau Anna Fest Wwe.
Karlsruhe , den LS. Dezember 1924 .Hireohstr. 81

I Zwangs -
; Versteigerung .
: Dienstag , den 30 . De¬
zember 1924, nachmitt. S
Uhr, werde ich in Karls¬
ruhe, Stcinstr . 23 . im
ffandlokal gegen bar«

ahluiig im Vollstrcck-
ungswcge öffentlich ver-

isteigern:
2 Tische , 2 Stühle , 1

Vcrlilow , 1 Licgcstiihl, 1
Stiihtischchcn u . 1 Flur »

igardcrobe mit Spiegel , 1
-Schreib -Tisch , Diplomat ,
. hell eichen , 1 Sessel , t ti.Herd. 1 fL Handpresse, 1
Schreibmaschine, Marte1. Denzmare " , 1 Akicn -

| schrSnkchcn, i Schreibtisch.
Iistuhl , 1 Tisch u . 5 Mu -
1 strrkosser , 1 Sasa , 1 N.I !Spiegel , 1 Schrcibiisch m.I Aufsatz u . 1 Gasherd .

Karlsruhe , den 28 .Dezember 1924 . 21829
Fischer, GertchtSvollzich.

I ) Sehfoaröoöer..
maffe

der Ge-

Bekanntmachung .
\ Hm de » ReniadrSnach « wird di » Polizei« und , an « 2 Uhr ieua . setzt. 21844

Sarlsrude . den 20. Dezember 1924 . D.3 . 164
« a » « ezietSa « » - Pot -Diretlion 0 .

Danksagung .
Für die Entbebuna von NeuiabrSbeluchen .Neuiadrskaiten ulw . sind folgende Beiträge zurWinternotbitf « etngeaanaen :
Bertsch Hermann . Juwelier n . Frau Sjt -

JBetn * . Ludwig . Hosiuweiier u Frau 4 JC.Daniel . Mar . Daniel » Konsektionsoaut S jh :Dennis . (Sulla j , Bäckermeister u . Frau 5 Jr .E , 1 entobr . Ad .. Professor S -W : Erb . W .. Kauk-Uiann u . Frau 2 m \ Haiier . Aua » » . Bürkl n -strage 12, 8 m ; Kräuter , Ged . Ov - idaurat a D .« -nt : Joiet Krapp u . Frau lü ^ c : Künke t. Karl .Mtabirai . u Frau 3 V r an , Emil n Frau m :» umt , Aooii . Direktor und Frau V * m :Schneider Ludwig Malermeister und FrauKaristr . i6 . Sun ; Schwarz . Konr d . Sani äreKniagen u » eieuchiuna Waidströ ». 8 ^ c : SitzlerSamilten Heinrich u Fnv Hotel Ge manta " lih* .N >v11 « r . Leoo. » ouimann und Famttte 8 ^ c:Li rn E . . »rum Palmenaarten " 5 m
ii Für otetr Zuwendungen spreche tch verbind -» chsten Dank a»- mit der Bin « um weitereBvenden . weich « bei der Siabtha ^ v ka » e B, Rat¬haus . Eingang ZSbrtngerstM Bimmer S. eniaegen -«rnvmmen und in gleicher Weis« verSffenntcht» eiben . 21828

SariSrutz «, 29 . Dezember 1924 .
Der Oberbtzraerrneiktr, .

vcmeindesteueroorauszahlung . GebSude«
sondersteuer.

. Bon der für dar III . RechnungSvtertelsahrsOktober bis Dezember) festacsesten Vora »szah-Mug an Gemeindcstcuer ist die dritte Rate . i !ürDezember) zahlbar längstens bis £>. Januar 1925 ;auf Ben gleichen Zeitpunkt ist die sechste MonaiS -mte an Grväude,ondrrfteucr (für Dezember) zurnirichien . Dier Höhe der zu zablenden MonaiS -beträge und die vetreflenden Sieuerregjsternum -aiern sind aus den zugcgangcncn Forderungsäctteln, die bei Zahlung an der Kasse mirzuvrin

ist erüälttich
schäl tS 'telle S. _dsrelie Este Zirkel unf
Lammstratze.

. Badische ,

Verloren !
am Samstag nachmittag
iwilchkn 4 » . 6 Uhr out
der Kalserstr . zwilchenWaldstr und Mariiv,atr

eine Brolche mu
EamHc - Stei »

Fraueukovtl u . reicher
uotdoerzieriing Avzu-
eben geacn Belohnung

U« >8vli« e>zei , 8a >t r . 17,
.Irileui g . ichäsi . B4286N

Verloren
am 2. Feiertag , nachm .
MUhiburger Tvr —Riel«
stahlstrahe—M ot dkeftratzc
bis Rvagend>ichNras !c
grauer Damen -Fee -Muss.
Abzugeven gegen garte
Belobng . vbeivostdirek ^
iioii. Ein« . B . B42639

Gefunden
Miiiderpetzkiugen. 'Xb ju»
holen ge« . ElnrücknngS«
iebllhr , Karisttassr 25.
VtbS ., HI . B42644

Immobilien
Kolel

mit 32 Fremdenzimmer
neLst reichlich Jnvenrar
>' >»d arohem Gatten rnBi' tia»Dtn.i,i d ' ' sz '■1.Waldes für Privat oder
Kraarentassc geeignet, zuBert. Preis 160 000 M,SünwWa. 80 000 M . An« ,u. « r . » 1706 a. d. B . P .

Kaus
für Kondiiorcl u . CafSin guter Lage zu taufen
gesucht. Äiirgebote unterNr . F1678 an die Ba -
dischc Presse erbeten.

* Metall -Bettstellemit Rost u . steil . Woll-matr ., 60 M , Bettstellem. Rost, 25 M , Zintvave -
wanne , 20 M , Rofthaar -
matr ., 40 M, Tisch , 10 JL' zu verkaufen : Mcinzee,Rhelnstr . 38, prt . B42631
Gingcarb ichone Etzaite -
lonaue neu . 40 jt .Z bringerstr . 89 . Hot,Tavez eiwsst _ -." 42882
Plvschdiwan,

"
40 Jt , Büi

fett, Brrlikow , Swranl ,Schreibtisch btll. zu . vlf.
Fröhlich , Uhlandstr . 12,Berts ' -itfit. 2342656

Büfett . Divan , Schrank
u . gutes Betz zu kauien
gesucht . An« , unt . Rr .Ml732 an die Badtsche
Presse erbeten. _
Einfache fauvcr«

Bettstelle
mit Rost und Matraze
zu kaufen gesucht . Rüg .mit Preis unser Nr .31729 an die Bad Pr .
Gröberer , gebranchrer
Dauerbranlioisn

zu kaufen gesucht . Lln-
gcbotr unter Nr » 1681an dt« Badtsche Presse^
Fedcr -Pritschen -

Wagen
30—50 Zentner Tragkraftmit Sannen für Einivän -ner , nur gut erhaftcm.gcg . Barzadtung zu kn . ,sen gesucht. Ang . u. Nr .E1701 an die Bad . Pr .

Kinderbcitftellc m . Man
billig zu vcrk. GviteS-
nuerstrafte 10. 3. Stock ,rechts . B42K48

Xafpffifooter -
gm erhalten , preiswert
abzitgebe» . Kaiserstr. 99.2. Stock , links . B42633

Bum bevorstehenden Jahreswechsel

die besten § 1ück w iinsdi e
£ eo 3 {napp

ffiadisdie %üeitistube Slitterstrasse 18
« 42615

NB . Mache meine werte Kundschaft darauf auf¬
merksam } dass ich ab 1 . Januar wieder warmeKüche einführe und bitte um geneigten Zuspruch.J

Mädchen
für häusliche Arbeiten
gesucht . Borhoszstr . 30
1. Stock . _ 8342643
Alleinmädchen

selbständ. . zuverl .. kinder¬
lieb ., f kleinen Haushalt

efucht . Angebote unter'ir . $ 1691 an d . Badische
Presse erbeten .

21836Fleihiges
Xüciienmsäcken

wird gesucht
Gasthaus z. Rose, Kai -
serplatz._

stavrikBing WerktA .-GSteues Bnro -MoüeU mit
» reih . Normal - Tastaitlit«r . 135 .1,. Retzme aeb ».
Fahrrad in inh . ung .» « e-tzer . Äbeiostr. »>.

enorm billig . Abzahlung
18909 Atsmarckltr . 75 , lil

Schreibmaschineevtl, gebraucht, zu kaufengel. Angebote »ni . Nr .21836 an d . Bad . P resse.

Mokorra- DM
wie neu , Herren - und
Damenräder ,cbr billig,u vertausru . E . Fabri »,Rüvvurreistr 92. 4251e

f yverkaufen
Poliert . Svicgelschrk. u.Bettiko umständchlb . sofbill. ». vtf . : Kaiserstr. 65

2 Treppen . B42616

Empfehle zu Glühwein den lehr beliebten ,
vorzügliche «

Liter Mk. 1 .1VDurgunöer
ferner

Lausfener -»i M.
ÄVNffill >N 1923er. rot, Liter MI. 1,4«

Äeiligenfteiner
Äappvl-sweiler

alles einschließlich Steuer ohne GlaS

2111er Walügü m Fl. m i.?«
einschließlich Steuer und GlaS

3 PS.-ITlDtorrad'DUirte DcUs , 2 tztg .-Ga-triebe , Haindtuppiuitg,LeschtimetEoib ., Tacho -
ineicr . Soziussitz und
lämtl . Zubehör in iwdci-los sahrvercirem Zustandgünstig adzugebeu. In .
terrffenten wollen bitte
Adresse «nt . Nr . 21610
r . d. Bad . Pr . abgeven.
Damenrad , ganz aus -

nahmswetie btll. zu ver¬
kaufen. WIelandtstr . 20,pari ._ 2)42646
Nähmaschine

flui erpau ., btll. zu ver¬lausen : Rüppurrerftr . 88,parterre ._ S842832
» tndrrlieg - und Klapp,
spurtwagen Puppeniva ,
»rn . Holländer zu ver¬
kaufe ». Lachnerstr. 18 ,Part . , rechts . _ » 42645
Frack u . Weste f. 25 Jt

abzugebcn. Zu erfrag ,unt . Nr . B42655 an die
Badtsche Presse._
HochzcttSanzug f . »S ~

M,s« wrz . Sakko, Matz-Nock
m . Weste , 15 M, Frack m.
Weste , elcg , 20 Jt ju vkf.Herrenstr . 20 , 1 Tr . 42674

Tücht.. zuverläff. , ehrl .
Mädchen

dar alle Hausarbeiten
selbständig verrichtet und
etwas kochen kann, per
15. Jan . nach Karlsruhe
(Oststadt) gesucht . An-
geböte u . Nr . OI686 andie Badische Presse.

Wl 'iiaee . sseistiaeS

Mädchen
lür Küche » Hausarde -tIviorr aeiucht 21843Th . R « f. .KronenfelS ' ,Kroncnstr 44.

Mädchen
rürBüael - u Nävabteilg
auf sofort >elucht. 21817
Wäscherei v . Wöschesabrik

Schorpp
Kaiser -Alle « 37.

Tüchtige Waschfrau
für 1—2 Tage wöcveut .
lich gesucht , »s-tnkcnzeller.
Herrcnstr . 24. B42647
Smvc sokori reinliche,

zuvertässig« Bt2640
Lausfrnu oder Mädchen
töglsch 1H—2 Stunden .
Dauerst«-!!« . Zu erfrag .
Zähringerftr . 96. I. Lad.

MotMf roeffäliföje ZeMdrili
i« «hi einen «rstklasstgen . in » Fach durchausbewanderten

speziell für ihr« « btetlnng Gatzherdban .Es wassen sich « ur wlche Herren melden , die überlangiähciae Erkadrungen in der Hcrdbranche ver -illaen . Dte Stelluua Ist anoenebm . dauernd undbesonders unt bezadlt . Angrboie unter 0 4402an Rud Momc , Frtlbuig - . Br . A4562

Platz-Verrreter
für Verkauf von Lertliwaren an Private geaenbeaueme re ' Izabluni an allen grösseren OnenBadens und Württembergs aeiumi . Grosse Ber -dienstinöalichkelt u . dauernoe Siellung . Wöchentl.ProvistonSvorschun AuSillbrtich - Bew rbunaen .möglichst mit Lichtbild, an I . Jnna . Generai -
„ erireter . Konstanz , W . ssenbergur 12 . . H1704

für Büro und Reife
von Pianomagazin gesucht.

Bedingung : Ktaoierspieie «. DauerstellungAngebote mit Lebenstauf unter Nr . 653»a an die
»Bodische Presse "

Routinierte, flotte

Stenotypistin

Ein schwarzer
Hcrrcnüdcrzieher

u . ein Siratzenanzu « zaverk . Beilchrnstrassr 17,' Stock ._ H1728

weiß ,
Liter Mk. 1 .—

weiß,
Liter Mk. 1 .20

Wo». SlritlilloslSm
Gr . 44. beige Mit welsswte ven . zu verk . » 42658Herrenstr 8 . Laben .

j Tlermarkf |
Herzige kleine H«nd» «nbtll. zu verk . FeiedrschS-
platz 8. Haas. B42651

[■ mit guter Schulbildung , 5W Lage IN. nach kurzen Dlrekliven »u ar -> beiten , arrncht . Bewervunaen unter> Aniübruna von BeüaltSanIprüchen , Le»
> bensiauf ZengnISadichritlcn «m dte . Ba -> bliche Prelle " unter Nr . 21848 erdeten .

« ritno Leghühnerbillig zu ocrkau 'en
Biobiiirr . 14 tÄtbstedlg . s,M 'lblbuig ._ » 426 ' 1

sind, zu ersehen. Für verspätete Zavluugenkommt der vorgeschrtebene vrrzugSzuschlag In An-«echnung ; säumige Schuldner haben ausserdem dteKasten des Mahn - und Bollstrrckungsversa^rcnSiu tragen .
Karlsruhe , Ven 29 . Dezember 1924 .

Stadthauptkasse A.
Allgemeine Ortskrankenkasse Karlsruhe .

Bekanntmachung .
^ Nach z 45 , Abs . 1 der Kasscnsayung sind dieBeiträge für die vcrstchcruugsvfllchttgen Kassen »ülUglicdcr am 1. ledcn Monats für den rücklie-
N,»den Monat fällig . AlS EtnzahlungstcrminMrd künftig für Arbeitgeber , welche die BeiträgeMt nach jeder Lohnzahlung , sondern allmonat -
!»? SU enlrichtcn haben , dte Zeit vom 4. dt« 10." »rn KalendermonatS bestimmt. Dte EinzahlungLVlgt ln der Weise , dass dte ForderungSzeitcl am

tn sämtlichen Filialen .
Telefon 392 .

.- -. .ater 9 in Empfang genommen und am Schal-2 sodann bezahlt werden .. Nach Ablauf des EtnzablungSterminS werden
säumigen Schuldner öffentlich gemahnt und
nicht bezahlten Beiträge durch KassenboteuAebührcnfretabgeholt . Werden die Beitrüge an de»^ sffenboten nicht sofort beglichen, dann gilt die

Für die

N 'chzeitjge Zustellung des Fordcrungszrttcls a .' s"»kderhoiic Mahnung .. » n letzterem Falle erfolgt airbald ohne Wct -P « die Zwangsoellrcibuiig , wobei der Kassen -Mstand berechtigt ist . BerzugSzuschläge, sowieLne Pfäiidungsanordnunasgebühr zu erheben. Tie^ ankonkasscnvelträge sind bis zur vorlchclfts-^ Ugen Abmeldung zu bezahlen . 21483" a r l s r u h e . den 22. Dezember 1924 .Der Kassenvorftand:
_ W . Hof .

Berwaltunzsdlrekttsn :R . Sigmund .

Makulatur - Papier***' ander , Zeitunaei . aie Einwiciei -Paoiei
»eetanel zu staben n der I8HH'

Packerei der »Uadiachen Preaae ’*-

NBujahrsnacht
zum

Scherzarlikelf
Gesellschafts -Spiele .

9
21822

Mitarbeiter
gesucht für leichte Reis«,
tätigkcit . Soh . steigend .B -vdtenft Dauerstelluna
Ang. unt . Nr . M1708an die Badtsche Press« .

Schneider
Nur gut>' r selbständiger
Grossstückarbcitcr lsür
schwarze Sachen) Tarif1. findet Dauerstellungbet Hch. Sonneborn ,Kaiserstr . 163. 21821

perfekt «n Schreib-Ma -
schtne und Stenogramm
lKIavierfptelertn ) von
Piano - Magazin gesucht .Angebote unt . Nr . 6529»
an d te Badische Presse.
Suche auf 15. Januar» « « •■ « Mta

für meine Metzgerei.Christian Wolf, Körner -
istratze 24. D42649C. Garbrecht , t. vow,— 7 ' » für Nein. Haushalt suchtM Fra « Gattuer . Schlltzcn -

WMVrah « 53. - .»1—
Iialepr «frnß (> 103 .

Buchhalter
m. SbMbr. Eriahrung a. d.oerichied tneoteten über¬nimmt Anlegen . Führen ,und Abschtienen der Ge-
ichäittbüchrr tage » und
Nunbenwesfe auch aus¬wärts . sowie Bearbeit .lämti . BertrauenStachen -
Bnain - u sieueriragenabsolut diSkrei . Ana UNI .£ 1743 an die » ad Presse .

Junger
Kaufmann

gestützt auf gute Zeug¬
nisse , lucht Stelle ausBüro oder Lager per
15. Januar . I » Refe¬
renzen. Gcfl. Angebote
unter Nr . Q1712 an dieBadische Presse erdete, ..

Meister
für Mbbel-Dekomtionen
m . 2000 Jt Einstige sucht
Vertrauensstellung . Ana
unser Nr . 5) 1720 an dieBadtsche Presse erbeten .

Erl . sucht stelle arS

welche Branche,ngcbote u . Nr . @ 1703
an die Badveve Prene .

4- b!s 5-
Ximmervoimiwz

m . Zubehör beschlagn..frei aea. Bauzuschuss für
FrUhjahr beziehbar aes .Angebote uni . Sir . K16Nan^ die Badische Presse^
4—5 brschlognahmefreie

Räume
aus der »laiserstrasse fürBüro oder Lager sofort
zu vermieten . Angcdoi«unter Nr . 21837 an die
Badische P resse._ _

Lager-Räume
mit grosser Einfahrt , so¬wie grosser , lusttrockcner
Keller m . rlcktr. Licht znvcrmicicn . Gell . Ange¬bote unt . Nr . $ 1724 andii—Badische Presse. _ _
2 Zimmer , möbl. oder

unmobl .. zentral geleaem
(elcltr . Licht ) als

It ii r u
znm 15. Jan . ad. später
zu vermieten . Angeboteunter Nr . 81683 an tu*
Badtsche Presse._

Grosses, gm mübl. Zim¬
mer mit elektr. Llchl auf
1. Januar od . » flirr zuverm . Hurst, Sofien .
strassc 164 ._ » 42608
Schönes

Wohn, und Schlafzimmer
elektr. Licht , sof. zu der.mieten. HauS-Tboma .
strnssc 9, % St . B42607
Möbl . Zimmer cm solid .Arbeit« zu verm . mit

Kost u, Familieuaiischl.Grünwlnkrl , Forchhet-merftr . 2L B42563
8»t mötzl. Zimmer
bei kinderlo>em EedchaarLenzftr. 2. 2 . St ., rechts .lofori zu verm, 21823
Wohn - u. Schlafzimmergut möbl. . an Hess. Herrn
zu verm. Aladciliic-
strasse 49. 3. Di. <842652
Gut möbliertes Zimmer

heizb . , mit elektr . Sicht ,in ruhigem Haufe sofortzu vermieten : Echlitzen -
itrasse 39, 111 -, r . B42618
Gut möbliertes Zimmerelettr . Licht , Ofen , persofort zu vermiet . : Ltvp.Lohscldsti. 49. B42614
Schön möbliertes

Balkon -ZimmerIn gutem Hause sosort zuVermtct. : Karl -Wilbclm-
slratze 32, III . B42623
Adlerstratze 36,Tv ist ein

möbliertes Zimmer
zu vermieten . B42627

Waldhornstrafte 55 . i . ist
owf sof . möbl. Zimmer
zu vermieten . B4S635
SonnlgeS Schlakzkmmrr
an gab . Herrn oder airst .FA . zu verm . Douglas -
strafte 9. III . r . » 43643

Stenotypistin
perfekt tn sömtllch. Büro -
arbeiten und mit guten
Zcugniss. sucht Stellung .
Ang. uni . Nr . Bl674 andie Badische Presse erb.
JnngeS Fräul . mit gut .Ke,min . in Stenogr . u.

Mafch . sucht
Stellung

in Büro . Gute Zeug«,vorband . Gefl . Angebote«nt . Nr . 01734 an die
Badische Presse.

Fraulein
möchte das Kochen ertcr -
mm . am liebsten In Hotelod. Pension im Schwarz¬wald oder auch in bcss .SVni -SIvit . 17--vernimmt
auch leichte Hausarbeit .
Slngob . unr . Nr . ® l3h.Vian die Badische Presse.

Sekretärin .
lange Jahre in Vertrauensstelluna . an setdstäa » .Aroe ' ien gewöhnt , in Stcnogravhie . Schrrib -maiifiine , » uchhaituna sowie lämtitchen vortom -menden kaufmänn . Arbenen veisckt . mit bestenReserenzen , sucht sich , u nerünbern . Ein¬tritt cot . schon nuf I , Januar möglich. "Anaeboteerbeten unter Nr . 21850 an die .. » ad. Presse '

Ach suche
5—6 Zimmerwohnung
Mittelstadt oder Babn -
bofsnäbc .

Ach biete
schöne 8 Zlmmcrwob -
nuna In gutem Dause
m . Balkon u . Veranda ,neu bcrg« tchtet . Tulla -

. strafte.
Dnged. unter Nr . @1727m Oie Badäsch- « teilt.

Neu heracrichtete grosse
3 - ZimlnerWhiumg
mit grosser Veranda . 2 .
Stock , gegen Eutscbe -oi-
gimg zu verm . Prrlvn -nmit VordringlichkeltS-
karten bevorzugt . Ang.
u . Nr . LI 731 a . d . B . P .

Schön möbl. Zimmeran beff . Fräulein auf 1.Jan . zu vermiet . : Kapel»
lcnstratze 16, 3. Stock ,rechts. » 42630
Leeres, or . Bakkonztuimerim 2. Stock , in ruhigem
HauSbalt sofort , u ver¬
mieten. Zu erfragen unt .Nr . D4§629 in der » w
bischen Presse.

@ ut möblierte »
Wakln- ii. SMMin.an alleinstchd. Herrn od .Dame zu vermieten : Ett -

Nngcrstr. 15, U . B4262S

WM - V . 6WM .
gut möbl . , zu vermieten :
Markgiasenstr . 47 . N 05 .
Rondcllplatz) . » 42654

Mie^ efuctie
Grafte

2-Zimmcr -Wohn«ng
m . Mans . gcg . Nein « ,rtauschen gesucht . Ang»botc unt . Rr . G1679 ai
die Badisch- Presse.
Ja . Ehepaar sucht auf

1. oder 15 . Jan . leereS
Zimmer

mit Küche. Ana . «intetNr . «81711 cm die Badt .
icbe Presse erbeten .

Möbliertes Zimmer
per 1. Jan . 1925 von fol.Herrn aes . Ana . u. Nr .RI 713 an die Bad . Pr .
Slnständigcr Mann suchtsofort einfaches Zimmermit Frühstück, wöchentl.4—5 Jl , zu mieten . An-

geböte unter Nr . N1685an die Badische Presse.

Möblierte » Zimmeran sol . Herrn od . Dame
zu verm. Mathvstr . »5

Ein leereS oder einfachmöbl. .. heizbar . Zimm«von Penssonär aes . An-
acbote unt . Sir. » 1693 andie Badische Presse.
Junger Kaufmann fudlf,Nähe Hauptpostgut möbl . Zimm«it Morgenkaffee per i .« ngrdott uni, gj .

W M« MM
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iüwestdetrtscheJndus
Grosse Verluste bei der

Preussischen Staatsbank «
15 Millionen ?

Berlin , 29 . Dezember.
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , hat der Eeneral -

staatsanwalt auf seinen Antrag vom preußischen Finanzminister die
Genehmigung erhalten , sämtliche in Frage kommenden Akten¬
stücke der Staatsbank , soweit sie mit dem Fall Kutisker in Zu¬
sammenhang stehen , zu beschlagnahmen , und der General -
staatsanwalt hat infolgedessen noch gestern Abend den derzeitigenPräsidenten der Staatsbank ersucht , ihm das gesamte Material in
kürzester Frist zusammenstellen zu lassen .

Einer der früheren Beamten der Staatsbank , derin der Angelegenheit Kutisker sehr genau Bescheid weiß , ist äugen -
blicklich nicht zu erreichen Es handelt sich um den früherenDirektorder Staatsbank , Dr . Hellwig , der vor einigenMonaten aus der Preußischen Staatsbank austrat und zum V a r -
mat - Konzern ging, in dessen Hypothekenabteilung er tätig war .Direktor Hellwig ist nun überraschenderweise vor 10 Tagen aus
diesem Konzern ausgeschieden und hat sich am 23 . Dezember
aus eine Reise begeben . Sein jetziger Aufenthaltsort istunbekannt . Direktor Geh.-Rat Rühe und Direktor Hellwig
trifft auch nach Annahme der Staatsanwaltschaft die HovpKckmld «urden Schaden, der der preußischen Staatsbank aus den Geschäften mit
Kutisker erwachsen ist.

★
m. Berlin , 29 . Dez . (Drahtmeldunq unserer Berliner Handels -

schriftleitung.) Die Verhaftung des Finanzrates Dr . Rühe
Mitglied des Direktoriums der Preußischen Staatsbank hat die
letzten Zweifel beseitigt , ob es sich bei der Affäre Staatsbank -
Kutisker nur um geschäftliches Mißgeschick des staatlichen Geld¬
instituts oder vielmehr um Verfehlungen verantwort¬
licher Personen in dieser Bank handelt . Die drei Männer
vom Direktorium der Preußischen Staatsbank , welche die Geschäftedes Instituts mit der privaten (das heißt nicht den Bankkreisen un¬
gehörigen) Kundschaft besorgten, haben , wie es heißt , um die Jahres¬wende 1923/24 den Grundsatz vertreten , daß der Wirtschaft der
llebergang in stabile Währungsvcrhältnisse nach Möglichkeit er¬
leichtert werden müsse. Sie haben zweifellos nicht nur allgemeiner
volkswirtschaftlicher Einsicht, sondern auch einer ausdrücklichen
Weisung durch das Staatsbankpräfidium entsprochen, wenn sie in
der Regel einmal gewährte Kredite verlängerten . Hierbei scheintdie Errxägung nicht genügend berücksichtigt worden zu sein , daß
«irre regelmäßige Prolongierung von Krediten die sehr notwendige
Liquidität unserer Wirtschaft verhinderte . Auch die Rücksicht ausdas Enterest« der Staatsbank hätte den drei Männern größere
Zurückhaltung bei der Verlängerung von Krediten zur Pslichl
gemacht . Immerhin läßt sich für die von der Slaatsbank einge¬
nommene Haltung ein Für oder Wider fcststellen . Sehr viel
weniger läßt sich zu Gunsten derjenigen Praxis anführen , daß den
damaligen Kunden der Bank und ihrem Anhang weitere Kredite
gewährt wurden , während andere reichlich ebenso sichere Unter¬
nehmungen vergebens an die Tür der Staatsbank anklopften . Schonvor einigen Monaten konnte man die boshafte ironische Bemerkunghören , die preußische Staatsbank werde immer mehr zu einem Pri¬
vatinstitut des Herrn Iwan Baruchowitfch- Kutisker . Es ist in der
Tat unverständlich, daß ein staatliches Geldinstitut , das zu besonderer
Vorsicht in geschäftlichen Transaktionen verpflichtet ist , allein bei
einem einzigen Kunden — und bei was jür einem Kunden — um
15 Millionen Goldmark hängen geblieben ist . Bekanntlich soll manden Menschen nie für das verantwortlich machen , wozu ihm die
Kräfte nicht gegeben sind . In solchem Falle bleibt die Schuldbei den Stellen , welche ungeeignete Männer zu dem betreffendenAmt berufen bezw . sie in diesem Amte belassen haben . Hierüber wird
ja vermutlich der Preußische Landtag der preußischen Staats¬
regierung , dem Präsidium der Stzehandlung und uns allen zu Nutzund Frommen eine ausführliche Vorlesung halten .Da die Preußische Staatsbank offenkundig von dem
engen Wege abgewichen ist , den ihre besondere Stellung ihr
vorschrieb, wird sie es sich gefallen lassen müssen , daß man ihre Politikvom allgemein geschäftlichen Standpunkt untersucht und kritisiert . Es
heißt , daß sich die Leitung der Staatsbank gegen einen der ersten ge¬
schäftlichen Grundsätze vergangen hat . wonach sie ihre Risiken teilen
mußte . Es ist stets als ein Zeichen verkehrter Geschäftsführung an¬
gesehen worden, wenn ein Bankunternehmen durch einen einzigenZusammenbruch um sein ganzes Vermögen gebracht werden konnte .
Aktienkapital und Reserven der Preußischen Staatsbank machen nachder im Juli 1924 veröfscntlichten Eoldbilanz 13 Millionen Reichs¬mark aus . die Beanspruchung aus der Affäre Kutisker unter U m -
ständeniz Millionen . Man wird entnehmen dürfen , daß sich die
Leitung der Seehandlung schon seit vielen Monaten über dag Bedenk,
liche ihrer Lage und ihrer Geschäftsverbindung mit Herrn Kutiskerklar gewesen ist.

Aehnliches Dunkel liegt noch über den Beziehungen , die zwischender Seehandlung und Herrn Michael bestanden haben und wohl
noch bestehen . Die Ermittlungen , welche die Berliner Staats¬
anwaltschaft zwischen Weihnachten und Neujahr angestellt hat . habenergeben , daß aus einer Schuldverpflichtung der sogenannten Scharlach¬bank , in der Kutisker die Aktienmehrheit hatte , in Höhe von 200 00<
Eoldmark im Laufe von wenigen Wochen nach dem Schiedssprvckzweier Staatsbankdirektoren ein« Schuld von 2.7 Millionen Goldmark
geworden ist. Der Gläubiger der Scharlachbank bezw . Kutiskers warHerr Michael - Der Schiedsspruch der beiden Bankdirektoien hataugenscheinlich die exorbitanten Zinssätze zu Grunde gelegt , die wä h¬rend der Inflation für Papiermarkdarlehen berechnet wurden und die
auch eine gewisse Berechtigung besaßen , da ja der Kreditnehmer wäh¬rend des deutschen Valutasturzes unter Umständen innerhalb 24 Stun¬den 100 Prozent verdienen konnte.

Von den Unbeteiligten nur sehr schwer zu verstehen ist die Tat¬
sache. daß das Schiedsgericht auch nach der Währungsstabilisierung dst
ungeheuren Zinssätze der Monate September bis November 1g0"
für angemessen hielt . Sehr peinliches Aufsehen hat es erregt , daßdie Schiedsrichter von der einen ( ausfallend gut abschneidendenPartei ) ein mehr als dreimal lo hohes Honorar erhielten , als vonder anderen ( auffallend schlecht abschneidenden Partei ) Aus einemTeil der Kutiskersck 'en Wechsel , die im Tresor der Staatsbank liegenund am 1 . April fällig werden, soll die Unterschrift des Herrn M i -
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chael stehen . Ter finanzielle Status des Michael-Konzerns läßtleinen Zweifel zu, daß diese Wechsel eingelöst werden. Darum ist es
notwendig , daß die Beteiligten dem Gerücht entgegentreten , wonach
die Staatsbank Herrn Michael zugesichert k-abe , ihn aus dieser Wechsel-
oerpflichtung nicht in Anspruch zu nehmen. Das preußische Parla¬
ment und die Qeffentlichkeit werden jedenfalls die Banlpolitik der
Seehandlung ganz genau unter die Lupe nehmen müssen -

Devisen - und Effektenmarkt .
Berliner Börse .

* Berlin , 29 . Dez . (Funkspruch ) . Schluß und Nachbörse . Die
Festigkeit am Kassamarkt übte keinerlei Wirkung auf die anderen
Märkte aus . Im Gegenteil bröckelten am Montanmarkt die Kufe
wsiter ab. Zum Schluß und an der Nachbörfe hörte man u . o .
Phönix mit 57,8,5 . Rhein . Stahl mit 53,8,5 . Mannesmann mit 65,25 .
Gelfenbeg mit 89,125 , Deutjch -Ätxenburg mit 86 .75 . Auch die üd
rigen Märkte waren mehr oder weniger stark abgefchwächt . DeutscheErdöl 51 . Badische Anilin 3225 , Elberfe ' der Farben 27,625 Schocken
72,875. Siemens 72,75 Felten 34, Hamburg -Süd 40 5. Fest waren
lediglich wieder Berliner Handelsgesellschaft, die an der Rachbörftmit 158 gehandelt wurden und Stöbr Kammgarn mit 62 25. Der
Markt der heimischen Renten blieb bis zum Schluß fest.Kriegsanleihe 0 .89 23er K -Schat-anweifungen 2 8214 .

'' ler KSchatzan -
weiisungen 4 05 , Schutzgebiete 6 875 . 31-4 proz . Konsols 1,225 .

: : Berlin , 29 . Dez ( Funkprtch ) Devisennotierungen am Ilsan-
^en-Markt : London—Kabel 4 -7,314 . London—Paris 87.60 , Kabel-
Zürich 5 . 1454 , London—Kopenhagen 26 .67V- , London—Amsterdam11 -67 )4 , Kabel - Amsterdam 2.46,% .

r> a, >3 . urte ' Pörss '
Frankfurt , 29 . Dez . (Eigener Drohtbericht .) Die Abendbörse

zeigte gegenüber dem Mittagsverkehr ein ruhiges Bild . Das Geschäftblieb still u»id die Zurückhaltung trat im Hinblick auf die Kölner
Römnungsfrage noch

' chärfer hervor , sodaß die Umsätze sehr bescheidenblieben . Im allgemeinen setzten sich die Rückgänge in erster Linie
für die schweren Werte in mäßigem Umfange weiter fort Dagegenhatten deutsche Anleihen einen angeregten Markt . Kriegsanleihekonnten auf 0,9 ansteigen. — Die Dorfe schloß in stiller und lustloserHaltung . — Kriegsanleihe 0.9, 3» proz. Konsols 1 .326 , K -Schatz-
anweisungen 380 . Bankaktien : Berk. Handelsgesellschaft 159 ,Kommerzbank 6 .5 , Deutsche Bank 12 .7 , Darmstädter Bank 13 .1 , Dis¬konto 17 .5 , Dresdener Bank 8 .75 , Metallbank 20 , Mitteldeutsche 1 .85, -Reichsbank 62 .37. Jndustriewertc : Budcrus 197—198, Man¬nesmann 65, Phönix 57 .75 . Stinnes Riebcck 46, Kali Aschersleben 20
Badische Anilin 32 .12 , Elberfelder Farben 27 .37—27 .12 , Holzverkoh¬lung 9 .62, Eebr . Rein - ger 2 .7, Schuckert 6.3 , Lechwerke 18 .25 . Rbein -metoll 9.8 , Julius Sichel 3 .1 , Zucker Heilbronn 3 .5, RheingauZucker 3.25.

Mannhe ’mer Börse .
o . Mannheim , 29 . Dez . (Ggener Drahtbericht .) Bei behaup¬teter Tendenz notierten an der heutigen Börse : Pfälzische Hypo¬thekenbank 7 .2, Rhein . Hypothekenbank 7.4, Badische Anilin 32 .875,Rhenania 6 .125 , Westeregeln 24 , Sinner 9 .25 , Badische Assekuranz93 , Eebr . <xahr 8 .625 , Fuchs Waggon 1 .3 , Germania Linoleum15 .375 , Hedderrheimer Kupier 10 . Karlsruher Maschinen 3 .5 , Haidu . Neu 26, Kostheimer Zellulose 86. Rhein . Elektra 8 .25 , BereinigieFreiburger Ziegel 3 .2 , Wayh u . Freytag 3 .125, Zellstoff Waldhof11 .75.

Warenmarkt ,
Produkte und t . oäon a waren .

o. Mannheim , 29. Dez . ( Eigener Drahtbericht .) Produktenbörse.Die Produktenbörse war stark besucht . Die erhöhten Forderungendes Auslandes hatten feste Grundst .mmung zur Folge bei ruhigemGeschäft . Verlangt wurden für je 100 Kilo bahnfrei Mannheim :
Weizen inl . 24—24 .50 M , ausl . 31 —34, Roggen inl . 24 , ausl . 26.50dis 28, Gerste 29- 31 , Hafer inl . 19—20 , ausl . 20 - 24, Mais mit» ack 22—22.50 dl . Auch das Mchlgeschäft hatte feste Tendenz bei
ruhiger Haltung . Verlangt wurden für Weizenmehl 40—42 Jt für
Roggenmehl 35—39 dl je 100 Kilo . Weizentleic kostete 14M . Roggcn-
kieie 13 .25—13 .50 dl je 100 Kilo . Bei einer Versteigerung von rund
30 Tonnen amerikanischen Mehls erfolgte der Zuschlag bei 17 .30
yoll . Gulden für je 100 Kilo cif Mannheim mit Spesen. Bei einer
Versteigerung von 15 Tonnen holländischen Roggenniehls 60—-65 proz
Ausmahlung bei 34 .50 -4t plus Spesen bahnfrei Mannheim .

Der Fruchtinarkt in Radolfzell am 24. Dezember war befahren mit
3654 zkilogr. Weizen . 755 Äilonr . Roaaen, 773 Kilogr . Gerste , 2930 Kilour.Haler . Weizen kostete 22 , Roasen 20 .50—21 , Gerste 23, Haser 16— 16 .50 M
per 100 Kiloar . Die ganze Zufuhr wurde abacsetzt.* Hamburg , 29. Dez (Eigener Drahtbericht ) . Warenmärkte .
Kaffee : Bei unveränderten Preisen entwickelte sich auch heute im
Platz - und Inlandsverkehr kleines Geschäft . Man nannte Santos
superior wieder mit 124 —126 prima mit 128— 130 ertra prima mit
134—138 sh loko transito . Von Abschlllss.n im Brasilgeschäft hörte
man indessen noch nichts. Das hier vorliegende O'sertenmaterial war
wieder um 6—8 d höher Kakao : Die Tendenz war bei ruhigem
Geschäft weiter fest. Aus erster Hand war fuperior Epoccha Arriba
Februarabladi '.ng -n 75/6 angeboten : von Offerten in anderen Sor¬
ten wurde nichts bekannt , doch meldete Lissabon sehr festen M :eki
für Thomö. — Reis ' Das Geschäft blieb heute ruhig und für Loko¬
ware konnte sich der Preis nicht ganz behaupten , Burmah ll loko
wurde nüt 17/7 )4 , Dezember mit 17/6 , Januar mit 17/3 und BurmahBruch A T loko mit 13/3 genannt — Auslandsz ucker : Der
Markt blieb weiter abmartend lodaß sich kaum Geschäft entwicklnkonnte. Tschechische Kristalle Feinkorn notierten loko 17/3 , Januar --
März gleichfalls 17/3 . Deutsche Weis-zuck-rkristalle "" ren loko -u
16/1014—17 Januar zu 16/9 . März -Aprrl -Mai zu 17 ' tn l<'. erhältlich.— Schmalz : Bei fester Tendenz notiert - nmcrr uilches 41 % ,raffiniertes 42 %—42% und Hamburger Schmalz 43;, /. Dollars je
hundert Kilo netto . — Getreide : Ano -esichts der Feiertag --stim -
muna war dos Gofcbäft leb - rublg . Mebl ' Tend -m -. lehr fest . —
— H ü l ft n f r ü ck>t e : Auch beute trat kein -' Veränderi -no ein.Chile Caballeros Bohnen 27—29 Bf»r>d Donai -lbalftei- 18— 19 Ni -und ,Dr -rraiibuhn-n loko gere-n ' -it 20 Pf " nd Ron -' oonbohnen 1 °>
russifebe De0> r1irrHn 97—90 ^ " -ftrl -nftn 14—15 Pk" vd( ft 1000 Kilai bnNöridi ' ck " 26 % Cw ' dev (ft 100 Kilo ) . Vik 'tmm <>r '6 fen ?a Goldmarl ft - Zentner ) — Futtermil ^ " ' - sz -rMo-rkt Igg lustlos di «, Breite vit'-ovfMV'- 1150 30 ' 'Vi \ ■
10 .50 Häckftl 5 Wiefe-"bei> oebönd- lt 6 50 Brel,v - ->5 450 —
Oele und Fette : Tendenz ruhig . Preise unverändert .

V ' ehm ' rkl ,
* Karlsruhe , 29 . Dez . Viehmarkt . Es wurden zugeführt ' 'Nd

je 50 Kilo Lebendgewicht gebandelt ' 3t Ochsen 40—55 ja 25 B ' -lftn
44 —50 dl . 85 Kühe und Fäissen 24 —55 70 Kälber 50—64 „V. 692Schweine 70—84 „K. Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz:Mit G"ok"ieb mitftdr ästig kleiner Ueberstand : mit Schweinen undKälbern lebhaft , geräumt .0. Mannheim , 29 . Dez . ( Eigener Drahtbericht .) Wehmarkt . Es
waren aufaetrftlftn und wurden so 50 Kilo Lebendgewicht aeba- delt '
170 Ochfen 22—52 M . 77 Bullen 32—48 M, 464 Kühe und Rinder
10—54 M 400 Kälber 52—80 dl . 191 Schaft 22—40 dl 1265 Schwein"
62—82 M . Mnrktnerlauf ' M ' t Kiobvleh ruhig , lann âm geräumt ,mit Kälbern lebhaft , ausverkauft ; mit Schweinen lebhaft ,

"
geräumt
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Berliner Metallnotierungen vom 29. Dez . Elektrolytkupfer 141 .50

Mark . Originalhüttenrohzink
'

(Preis des Zinkhüttennerbandes ) —,Raffinadekupfer 132—133, Originalhüttenweichblei 86.50—87.50 , Ori¬
ginalhüttenrohzink (Preis im freien Verkehr) 76 50—77 .50 , Remel -
ted -Plattenzink von handelsüblicher Beschaffenbeit 68 50—69 .50,Originalhüttenaluminium 230—235 , Desgl . in Walz - oder Draht¬barren 240—245 , Bankazinn , Straitzinn . Australzinn in Berk. Wahl545—555 , Hüttenzinn 535—545, Reinnickel 320—330 , Antimon Regu¬lus 127—130 , Silber in Barren (1 Kilo ) 93.50—94.50 Mark . DiePreise gelten für 100 Kilogramm .

Ilrahtmeldungen .
hd . Berlin . 29. Dez.

Die amtliche Indexziffer für die Lebensha i tu ngSß
kosten ( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Betleif
düng) beläuft sich nach den Feststellungen des Smtistijchcn Reicyse
anues für Dienstag , den 23 . Dezember, auf 122,8 . Sie ist gegenuvez
»er Vorwoche um 0,12 Prozent gestiegen.

In der heutigen a . 0 G .-D . der R. F r ist « r A. - G. In O ber <
» chöneweide bei Berlin wurde die RM .-Bilanz genehmigt
und deschlosien, das AK . von 100 Akill . PAi . im VkrhäUn-is vc -t
50 : 3 auf 6 M .ll. RM . unter Bildung eines Reservefonds vor
I Mill . ucM. umzustellen.

Die heutige a . 0 . E .-B . der Hotelbetriebs - A. - E vorm ,Eonrad Uhls Hotel Bristol und Zcntralhotcl int
Berlin genehmigte nach eingehender Begründung der einzelnes
Posten einstimmig die oorgelegte tvoldmarkeröfsnuiigsbilanz . Das
Retnvermögen beträgt 17 248 000 RM . Das AK, wird denigeinäß aut
15 680 000 RM . unter gleichzeitiger Bildung einer gesetzltrhen Re»
jerve von 1568 000 RM umgestellt. Die bisher über je 1000 dt
lautenden Aktien werden demnach auf je 700 RM . abgestempelt

Der E -V . -der Chemische n Fa brika . A- vorm . Sch ering
in Berlin lag die RM . - Eröfsnungsbilanz per 1. Januar 1924 vor^
Es wurde beantragt , die bisherrgen 4 .2 Mill . Pm . Vorzugsaktien in
Slan ' makiien um,zuwandeln, so daß iür die Umstellung auf Goldmart
ein PM .-Kapital von 46-2 Mill . PM . Stammaktien in F aie kommt
Diese Stammaktien werden aus .11 -55 Mill . RM . herabg -yetzi . so baß
jede Stammaktie über 250 RM - lautet . Die im Betrage von 16 .6
Aiillionen PM . ausgegedenen aktienähnlichen Eenußicheine. die sich.
von den Atrien nur durch das Fehlen des Stimmrechts und durch die
Kündbarkeit unterscheiden, sollen in demselben Verhältnis wie die
Aktien auf 4 .2 Akill . RBt umgestellt werden.

Der G .V . der Maschinenweberei A- - E» in Zwickau
wird vorgcschlagen, das Stammkaptral tm Verhältnis von 10 : 1 umzu-
stellen das Vorzugsaktienkapital ans 60 000 RM . auszuwerten , der
Umstellungorejerve 800 500 RM . sowie dem llnterstützungssonds 300 000
Renrenmark zuzuweiftn. Ferner soll zur Verstärkung der Betriebs¬
mittel das Aktienkapital um 725 000 RM . erhöht werden. Die Aktien
sollen den Aktionären im. Verl -älini « von 4 : 1 zu 80 Prozent angs»
boten werden , wobei ein erheblicher Restlietrag der Umstellungsreserve
entnommen wird .

tr . Stuttgart . 29 . Dez . Die Portlandzementwerke
Heidelberg - Mannheim - Stuttgart A . -E . gtbt bekannt,
daß sie ab 1 . Januar 1925 für die ihr gehörenden Ztegelwerke
in S t u r t g a r t * £ a n n ft a 11 , die ihre Erzeugnisse bisher unter
der Abteilungsbenennung Stuttgarter Immobilien - und Baugesell-
jchaft verkaufte und für ihr Ziegelwerk in Lochhausen bei
München , das bisher die Untet -irma Kalk- und Tonwerke L/ch-
hausen bei München führte , unter Aushebung der unklaren Aoteilungs «
uenennungen eine Gemein sch aftsfirmaPortlandzement »
werke He idelberg - Mannheim - Stuttgart A- - E . . Ab »
leilunq Süddeutsche Ziegelwerke Stuttgart bezw.
L 0 ch h a u s e n bei München geschalfen habe. Der Vcrkaui findet wie
lisher statt . Damit ist die seit dem Jahre 1871 in Stuttgart be»
stehende Firma Stuttgarter Immobilien - und Baugesellschaft, die 1913
in den Portlandzementwerken ausging , nunmehr auch als Adtetlungs »
benennung erloichcn .

Die unter Vorsitz von Kommerzienrat Dr . Berge abgcbaltene G .V.
der Uracher Holzwarenfabrik A -G. in Urach beschloß das
Kapital von 24 Mill . PM . auf 480 000 RM . hcrabzufttzcn. Direktor
Dr . Bkusoack von der Württembergischen Vereinsbank hat sein Auf»
sichtsratsmandat freiwillig niedergelegt , eine Ersatzwahl wurde jedoch
nicht vorgenommen.

Die G .V . der Fritz Wild , Wurst - und Fleischwaren »
fabrik A .-G . in Stuttgart , die heute stattfaud , b .'s4lloß dis
Herabsetzung des 15 Mill - PM . betragenden Aktienkapitals auf 150 000
Renienmark , so daß aus 20 000 PM . eine Eoldmarkaktie von 20 dl
entfällt .

In Lau ffen am Neckar ist der Direktor der Württem »
belgischen P 0 r t la n -dz e m e n t we r k c Dr . Wilhelm
Schulze g e st 0 r b e n . der erst im Lause d . I aus Gesundheiterück-
Nch-ten aus dem Vorstand ausgeschieden war , aber dem lechnisck-en
Beirat weiter angehörte Die mustergültigen Anlagen in Lausfen
waren in der Hauptsache fein Werk

rt . Stuttgart . 29 . Dez . ( Eigener Draht bericht.) Produktenbörse.
Die Stimmung ist fest und die Preise für Getreide und M hl sind
wesentlich höher. Es notierten je 100 Kilo : Weizen 22—25, Sommer¬
gerste 22—27, Roggen 22 50—24 .50 . Hafer 14—19 , Weizenmehl 42 bis
43 .50, Broimehl 38— 39 50 , Kleie 13—13 .50- Wiefcnheu 7—8 . Kleeheu
9—10, Stroh 5—5.50 .M . Nächste Börse am 5 . Januar .

tr . Stuttgart , 29 . Dez . ( Eigener Drahtbericht .) Würtftmber »
gische Weinbörse. In der am 27 . Dezemiber in Heilbronn abgehalte » -
nen De'

prechung der Württem belgischen We ' nbörse
H e i l b r 0 n n E . m . b . H . wurde die Gründung der Wcinbörft in
Heilbronn vollzogen. D 0 r st a n d der Genossenschaft ist der Ober»
.' üraermeister Beutinger in Heilbronn . Dem geschäftsiührenden
Vorstand gehören cm verschiedene Weingartner aus Heilbronn Ocko»
nomierai Akährlen aus Weinsberg Stadtichultheiß Billing
lAngelfingen ) sowie verschiedene Ortsvorsteher aus Rcckarsulm ,
Brackenhausen und Lauffen, . ferner Buckldruckereibesitzcr Zündel
(Schwaigern ) Sitz der Genossenschaft ist Heilbronn , wo samt »
liche Ver st eigerungen des Unterlandes im Früh «
> ahr und Herbst stattfinden iollen , Das Gebiet der
Genossen 'chaft erstreckt sich von Mundelsheim über Besigheim—Brak«
kenhaujen—Heilbronn —Neckarsulm —Weinsberg bis S ngelfing-en.
Für die übrigen Weingebiete sind weitere Börsen in Stutggart und
im Renchtal geplant .

hck . Krefeld . 29 . Dez . Der vom Stahlwerk Becker mit
seinen Gläubigern getroffene Ausgleich ist bei dem
heute abgcbaltenen Termin durch das Amlsger ' cht in Krefeld b e «
stätigt worden . Das Stahlwerk auf der Rhei ' hold -Hütte soll
bereits wieder in Betrieb genommen worden sein . Die Sanftruvgs -
qruppe verzichtet bei dem Vergleich darauf , daß die Indnbank und
Ermag ihre Regreßansprüche lallen lassen und weiter aus die For¬
derung , daß für einen bindenden Vergle -ch die Rech ' skraft der E -V.
Beschlüsse unbedingt Voraussetzung wäre . Nunmehr lau 'en also
die Fristen für die Auszahlung ver Bergleichsquoten ab soior«. was
im Hinblick auf die anhängig gemachten Anfechtungs- und Nichtig¬
keitsklagen von besonderer Bedeutung für die Gläubiger ist

* Nürnberg . 29 Dez . Die Verwaltung der Ba y e r i s ch e Näh¬
maschinen A . -G . in Fürth beantragt die Verleguna des Sides
der Gesellschaft nach Nürnberg Gleichzeitig soll die E -V über die
Aufhebung oder Aenderuna des Beschlusses der nicht durchgesührten
Kapitalserhöhung vom 21 . Januar 1924 abstimmen.

Die E .-V der Aktienpapierfabrik Regensburg in
Au bei Regensburg genehmigte die Umstellung des A .- K . von
bisher 6 Mill V -Mk auf 4 800 900 R -Mk.

Pforzheim . 29 Dez . (Eigenbericht) Edelmetalle : Barren¬
gold das Gramm 2 82 » ,M. (Geld ) 2 83 Jk (Brief ) Pl -' tin Handels«
üblich; War« das Gramm 14 .75 M IMeldl 14 .90 dl IRrief ) , Fein¬
silber das Kilogramm 94 25 dl (Geld) 94 .75 dl (Brief ) .

Aulmeilraame und reelle Bedienung . - Berlin 8W . U.



r Dienstag , den 30 , Dezember 1924 . Badische Presse (Morgenausgabe ?

Sergen dos englischen Baumwollgewerbes .
Ersohötterung der englisohen Position auf .dem Welt *
markt . — Oie Konkurrenz Amerikas . Italiens und
Japans . — Zu hoho Löhne in den Apreturanstalten . —

Eine Lehre für Deutschland .
Der englische Baumwollmarkt befindet sich schon seit

längerer Zeit in einer Krise, die von England um so peinlicher emp¬
funden wird , als die Baumwollindustrie von ganz außerordentlich
großer Bedeutung für die englische Gesamlindustrie , namentlich aber
für die Exportindustrie ist. Der Export in Baumwollwaren stellt
nämlich etwa 25 Proz . desEesamtexpolts der englischen
Industrie dar . Gegenüber der Vorkriegszeit tritt die Abnahme der
englischen Baumwollausfuhr sehr stark in die Erscheinung. Ein
Vergleich der Ausxuhrzifsern von 1913 und 1924 zeigt eine Abnahme
für Baumwollgewebe im Verhältnis von 7 :4 und von Baumwoll¬
garnen im Verhältnis von 3 :2.

Niemals aber ist dem englischen Vaumwollgewerbe auch eine
schärfere Konkurrenz aus dem Weltmärkte gemacht worden wie augen¬
blicklich. Selbst die Stellung Lancashires erscheint ernstlich bedroht
wenn man bedenkt , daß hier kaum noch 70 Prozent , der Friedens -
produktion in Baumwollwaren hergestllt wird . Der rein äußer¬
liche Grund liegt hauptsächlich in der Erstarkung der übrigen
Baumwollindustrien der Welt . In I n d i e n hat z. V . die Produktion
der englischen Spinnereien von 1108 Millionen Yards im Jahre 1913
aus 1 .794 Millionen Yards im Jahre 1923 zugenommen. Zwar hat
der Verbrauch von Baumwollwaren in Indien noch merklich nach¬
gelassen . Die Verminderung der englischen Einfuhr überstieg jedoch
verhältnismäßig noch den Ausfall durch den verminderten Verbrauch.
Tie Differenz nach der Passivseite für England ist auf das Konto der
sehr stark gestiegenen japanischen und italienischen Einfuhr nach Indien
zu setzen . In Südamerika ist die englische Baumroollwaren -
einfuhr ebenfalls recht erheblich zurückgegangen . Hier macht die Kon-
kurrenz der Vereinigten Staaten und Italiens große Fortschritte . Aus
dem chinesischen Markt ist dem englischen Baumwollexport in
Japan ein furchtbarer Konkurrent entstanden. Während
die englische Baumwolle '.nfuhr nach China im Jahre 1913 noch
00 Prozent der Gesamtbaumwolleinfuhr . die japanische Einfuhr jedoch
nur 3g Prozent der Gesamtbaumwolleinfuhr dieses Landes betrug , hat
sich das Verhältnis von Jahr zu Jahr mehr zu ungunsten Englands
verändert . Im Jahre 1920 führte England nur noch 42 Prozent des
chinesischen Gesamtbaumwollimports ein . während Japan 40 Prozent
importierte . Im Jahre 1921 betrug der Anteil Englands nur . noch
33 Prozent , während der Japans auf 86 Prozent angcwachsen war .
Japan wird naturgemäß durch die billigeren Arbeitskräfte in diesem
Konkurrenzkampf begünstigt. Daneben aber war es dadurch im Vor¬
teil , daß ferne Spinnereien auf niedrigere unb billigere Garnnummern
eingestellt sind als die Lancashires . Die italienische Konkurrenz ist
besonders stark in appretierten Spezialartikeln , wobei sie ebenfalls die
englischen Waren stark unterbieten kann.

Die wachsende Gefahr der Verdrängung Englands au «
seiner bisherigen überragenden Stellung auf dem
Ba u m w o I l m a r k t hat auch in englischen Negierungskreisen ernste
Besorgnis erregt und die neue Negierung veranlaßt , ein Gutachten
der Baumwollexpvrteure einzuholen. Dieser Gewerbe-
zwerg der Baumwollbranche scheint allerdings in England am meisten
dazu geeignet zu sein , die Sachlage im Ganzen zu überblicken und ^
ein objektiveres Urteil zu bilden . Sind es doch die Baumwoll »
exporreure, hie in England die Baumwollwarenfabrikation während
der letzten Stadien der Verarbeitung finanzieren , die dann die Ver¬
teilung der Fertigwaren vornehmen , und daher die subtilste Kennt¬
nis der Waren und der überseeischen Absatzgebiete besitzen. Es ist
daher sehr intcresiant . die Meinung dieser Fachleute über die
inneren Gründe des zunehmenden Niedergangs der englischen
Baumwollindustrie kennen zu lernen , wie sie in einer Denkschrift der
Regierung unterbreitet werden-

Die Gutachter glauben , daß an dem Niedergang de» englischen
Baumwollgewerbes nichts so sehr Schuld trägt , als die U e b e r -
teuerung der englischen Baumwollwarenpreisr und
die unglücklicherweise in die gleiche Zeit fallende Verminderung
der Kaufkraft der überseeischen Abnehmer . Sie wei¬
sen nach , daß durch den Krieg die ganz« Preisbildung der Vorkriegs¬
zeit über den Haufen geworfen worden ist , da die bäuerliche Bevölke¬
rung der überseeischen Absatzmärkte nicht mehr in der Lage ist. ihre
Bodenfrüchte gegen eine entsprechende Menge von Baumwollfertig -
waren umzutauschen. Die Preise der Ausfuhrprodukte in den meisten
überseeischen Ländern haben sich nur um ein Geringes gehoben, wäh
rend die Jndustriefabrikatc viel höher stiegen . Während der Durch¬
schnittspreis für die von England exportierten Baumwollwaren seit
dem Jahre 1913 um 142 Prozent stieg , haben sich die Durchschnitts¬
preise der von Indien exportierten Rohstoffe nur um 31 Prozent ge¬
hoben. Aehnliche Beobachtungen wurden auch bei der Betrachtung der
Preisverhältnifse auf den übrigen wichtigen englischen Absatzgebieten
gemacht . Diese Auslastungen haben die Gutachter bewogen, von der
Regierung mit allem Nachdruck die Fördcrunq des Preisabbaus für
Lancafhire - Baumwolle auf der einen Seite , auf der anderen Seite
die Befolgung einer auswärtigen Politik zu fordern , die eine Wie¬
derherstellung der Weltkaufkraft zum Ziele hat .

Von den sonstigen Gründen für den Niedergang des englischen
Baumwollgewerbes zählt das Gutachten dann noch die schädliche Ein¬
wirkung der p o l i t i s ch c n U n r u h e n in fast allen Weltteilen auf .
Dagegen haben die Zolltarife der Ueberseestaaten keine ungün¬
stige Einwirkung gehabt . Von einer Förderung der internationalen
Wirtschaftsschiodsgcrichtsbarkeit zur Schlichtung der wirtschaftlichen
Gegensätze verspricht man sich sehr viel . Im übrigen muß nach dem
Urteil der englischen Sachverständigen der erste Schritt zum Wieder¬
aufbau des englischen Baumwollgewerbes die Vorsorge für eine billige
Rohbaumwolle sein , die in Qualität und Beschaffenheit für die Lan-
cashire-Spinnereien ausreicht . Die Regierung muß sich im Verein
mit den zuständigen Körperschaften der Privatindustrie noch viel mehi
als bisher um diese wichtigen Punkte kümmern. Das Gutachten
drückt dann die hauptsächlich von dem Vaumwollhandel in Manchester
vertretene Ansicht aus . daß der Verkaufspreis der Baunwollwaren
ungünstig durch das Fehlen aller gesunden Kalkulationsgrundsätze in
den verschiedenen Stadien der Fabrikation und Verteilung beeinflußt
tvürde-

Besondere Aufmerksamkeit beansprucht so die P r e i s p o l i t i k
der Appreturanstalten . Sowohl die Preise für Bleichen,
Färben und Kattundrucken als auch für Appretieren seien viel zu
hoch und hemmten jeden Wiederaufbau des Baumwollgewerbes Es
wurde an Beispielen nachgewiesen , daß der Preis der appretierten
Geweb- verhältnismäßig viel höher gestiegen sei als der unappre -
trerter aus England ausgeführter Gewebe. Infolgedessen habe die
Produktion in den Arpueturanstalten erheblich nachgelassen . Im
Jahre 1913 seien noch 4 .7 Millionen Yards Baumwollgewebe aus
Enal,and ausgeführt worden . 1923 dagegen nur noch 2 8 Millionen
Yards . Man sei durch die Verteuerung der Appretur sogar soweit
bekommen daß unappretierte Tuche fetzt von England nach dem
Festland zur Appretur gesandt würden , um dann nach den
einzelnen englischen und außerenglischen Märkten zurüchzufließen . Ein
besonders Bastes Beispiel bilde die Ausruhr nach Belgien . Immer
größer würde der Prozentsatz der nach Belgien unappretiert ausge -
inhrten Gewebe. Der Erfolg spiegelt sich in den Außenhandels¬
statistiken Belgiens wider , die zeigen, daß Belgien im Gegensatz zu
England die offenbar von dort importierten Gewebe, apvretiert und
weiter exportiert Im Jahr ? 1913 gingen vom Geiamterpori der
belgischen Ba " Wollindustrie 41 % der Baumwollgewebe unappretier !
hinaus , im Iab ^e 1922 wurden 83 % der belgischen nach anderen
Landern ausgeführten Gewebe avpretiert . Im Iabre 1923 trotz der
Anstrengungen der englischen Märkte noch 79 % . Betont wurde in
bem Gutachten außerdem die ungünstige Einmirkung dm- außerordent¬
lich bohen Kosten stir Verpackung und Fracht Spediteur « und
Rheeder mübt-n ibre Tarifsätze einer gründlichen Revision unterzie -
ben . Unter Umständen müsse ein Druck non Regrenmcmseite erfolgen.
Ron den bishsoioen R^gierungsmaßnabmen sei die Gewährung von
Ernortkrediten von geringem oder gar keinem Rotzen für den D ' um
woNexportband-'l gewesen , der für solche künsilichen Anrenmittel
dicht empfänglich sei . dagegen sei von allergrößter Wichtigkeit die
« « rabsetzüng der Steuern . Eine solche Maßnahme tm Sen«

ein mit einer stabilen Außenpolitik sei mehr als andere zur Förderung
des Baumwollexportes geeignet.

Das Gutachten, das in englischen Regierungs - und Wirtfchafts -
kreisen große Beachtung gefunden hat , trägt mit großer Sachkenntnis
und Sorgfalt all« die Momente , die für den Abstieg des englischen
Baumwollgewerbes in Frage kommen , zusammen. Allerdings hat es
unseres Erachtens di« allerwichtigsten Punkte doch nicht mit der nö¬
tigen Klarheit und Schärfe herausgearbeitet . Die englischen Gut¬
achter sind zu sehr in der Fülle der Details verstrickt , als daß ste das
Wichtigste gebührend hervorhcbsn . Uns , die wir den Dingen ferner
und objektiver gogenüberstehen, fallen die groben Umrisse vielleicht
eher auf . Da scheint uns das Hauptmoment , die Höhe der eng¬
lischen Arbeitslöhne dach all« übrigen ungünstigen Faktoren
turmhoch zu überragen . England ist aus dem besten Wege, das so¬
zialst« und für den Arbeiter idealste Land der Welt zu werden —
aber nur auif Kosten seiner Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt .
In Italien sind die Löhne augenblicklich 30 % billiger als in Eng¬
land : in Japan stellt sich das Verhältnis noch ungünstiger . Da kann
auch keine Qualiiätsleistnng mehr im Konkurrenzkampf bei solcher
Unterbietung retten . Deutschland aber , das in einer ganz ähn¬
lichen Position auf dem Weltmarkt siebt , wird aus dem Konkurrenz¬
kampf Englands viel lernen können. Es mag sich büten . in dieselben
Fehler zu verfallen . Wo aber in Deutschland dieselben Fehlergnellen
vorhanden sind , wie z . B . in der Besteuerung , den hohen Frachtspesen
und znm Teil auch in den Arbeitslöbnen . da möge es stir rechtzeitige
Abbilke sorgen. Der Zeitpunkt , gleichfalls wie Italien und Japan
als Konkurrent Englands auf dem Weltmärkte aufzotreten . ist im
Augenblick vielleicht günstiger als je . Warum aber soll man diese
Chance nicht ausnutzen? Dr . P . TI .

Die österreichischen Handelsverträge .
Don

Bundesminkster für Handel und Berkehr Dr . Echurff - Wien .
Von den Erschwerungen, die den Produktions - und Absatz-

verhältnissen auf der ganzen Welt entgegenstehen, blieb auch Oester¬
reich nicht verschont . Eine der hauptsächlichsten Ursachen für diese
Schwierigkeiten liegt in der Kapitalknappheit und den damit
zusammenhängenden verschlechterten Zahlungsbe -
d i n g u n g e n, die namentlich von unserer industriellen Produktion
drückend empfunden wurden . Es ist bekannt , daß die Kosten des
Leihgeldes zur Zeit geradezu der ausschlaggebende Faktor der Er -
-eugungskosten geworden sind . Diesen in den allgemeinen Eeld -
und Marktverhältnissen begründeten Schwierigkeiten wurde in mehr,
facher Weise entgegenzuaibeiten versucht . In handelspolitischer Be¬
ziehung hat der Ausbau des österreichischen Handelsvertragssnstems
im Jahre 1924 eine erhebliche Erweiterung erfahren , da zu den im
Vorjahre abgeschlossenen Tarifverträgen mit Italien und Frankreich
eine Anzahl wichtiger neuer Handelsverträge getreten ist. So haben
die durch mehrere Monate geführten Verhandlungen mit der T s ch e.
ckioslowakei vor kurzem zum Abschluß eines Vertrages geführt ,der das alte Meistbeaünstigungsabkommen beiderseits durch um¬
fassende . den wechselseitigen Handelsbediirfnissen nach Tunlichkeit
ntgegenkommend« Tarifanlagen ergänzt . Auch die mit dem

Deutschen Reich im Frühjahr 1924 geführten Derbandlungen
über die Ausgestaltung des Wirtschaftsabkommens vom Jahre 1922
batten wir vor ein paar Wochen den Erfolg , daß den wichtigsten
wittschaftlichen Bedingungen beider Staaten durch tarifarische An¬
lagen Rechnung getragen wurde . Weiter konnten die österreichischen
Unterhändler Frankreich gegenüber sehr wesentliche Zugeständ¬
nisse erzielen , die namentlich für mebrfache. früher überhaupt nicht
oder nicht ausreichend berücksichtigte österreichische Exportartikel sta -
tniert wurden . Auch die mit anderen wichtigen europäischen Han¬
delsgebieten , so insbesondere mit Großbritannien , der
T L r k e i und Belgien getroffenen handelspolitischen Abmachun¬
gen unterstützen die Entfaltung unseres Handels . Die Inkraft¬
setzung unseres autonomen Zolltarifes , dessen Verabschiedung im
Rotionalrate nach vielen Schwierigkeiten im Frühherbst 1924 ge¬
lang . bildet - ine weitere wichtige Etappe auf dem Wege der Kon¬
solidierung der Handelsverhältnisse . Ungeachtet den sehr beträcht¬
lichen Schwierigkeiten , die dem Handel , der Industrie und dem Ge¬
werbe in Oesterreich während des abgelaufenen Jahres entgegen¬
standen , kann demnach der Erwartung Raum gegeben werden , daß
sich im kommenden Jahre nach Ueberwindung der krisenhaften Er¬
scheinungen und unterstützt von allen in der

'
Macht der Regierungstehenden, mit dem Sanierungsprogramm vereinbarenden Wirtschaft «-

politischen und fiskalischen Erleichterungen eine sorgenfreiere , den
Bestand und dem Erstarken der Wirtschaft günstigere Situation
ergeben wird .

Wochenübersicht d«r Dentsche « Goldbiskontbank vom 28 . Dezember 1821. Goldbestand — £ — sh. — d, 2. Noten ausländischer Banken —— l,h\ ~ d - färrine Forderungen Im Ausland 664 204 £ S » :und Schecks 6 691 444 £ 11 sh . 4 d , davon kurzfristig576 050 .4 £. 5. Noch nicht eingezahltes Aktienkapital 8 280 800 £. 0. SonstigAktiva 61739 £ 8 sh . 4 d . Zusammen 10 698 188 £ 2 sh . 11 d . — 33 aliva : 1. Grundkapital 10 000 000 £. 2. Reservefonds — £. g. Banknote,umlauf — f . 4. Täglich fällige Verbindlichkeiten 178 106 £ 10 sh . 4
5 . Sonstige Passiva 520 681 £ 18 sh . 7 d . Zusammen 10 698 188 £ 2 s
11 d . Giroverblndlichkeiten : 1 477 077 £ 12 sh . 5 h.

GroftHandelsinder. Die Erhöhungen der Gruppenindexzliiern warenfolgende : Kohle, Eisen um 0.8 Prozent. Tertilien um 0.2 Pro, ., Häute ,belle um 0.4 Pro, . . Getreide , Mehl um 1.8 Pro, . , Fleisch. bisch um 8.3Prozent. — Der Lebensiinterhaltunaskosteninderder Industrie , und Han -
delszettung stieg in der Woche vom 20. bis 26. Dezember iBerechnungstage »von 122.1 auf 122.9. mithin um 0.7 Prozent. Bon den einzelnen Unter¬
gruppen erfuhren nur die Gruppen Ernährungskosten und häusliche Ge¬
brauchsartikel Bcrändernngen nämlich Steigerungen : Ernährungskostenum 1.1 Prozent, häusliche Gebrauchsartikel um 0 .7 Prozent.

r . Heidelberger Federhalter-Fabrik Koch, Weber o . Komp., A .-G.. in
Heidelberg. Der Aufsichtsrat schlägt der Generalversammlung am 6. Ja¬nuar vor , das Stammakticnkapital von 100 Mill. Pavicrmork auf 500 00»
Reichsmark umzustellen . 2 Mill. Paviermark Vorzugsaktien etnzuziehen und
131 760 Reichsmark der offenen Reserve zuzuiiihrcn .

8h. Deutsche Guststahlkugel- und Maschiucnsabrik, A.-G.. in Schmcin-
furt. Nach der NeichSmarferöffiiungSbilan, vcr 1. März 1924 ist das
Aktienkavital aus 4 495 000 Reichsmark , eu,geteilt in 73 000 Jnhaberstamm.
aktien zu le 00 Reichsmark 5000 Jnhaberftammaktien lSchutzaktiens zu iel Reichsmark und 2000 Vorzugsaktien zu je 55 Reichsmark , umgcstellt. Da-
neben enthält die Pasiivsctte noch eine gesetzliche Rücklage mit 1 Million
Reichsmark , eine Dclkrcdercrücklgge mit 250 000 Reichsmark , Verbindlich ,
leiten 684 016 Reichsmark , Haiivtakttvpostcn stnd Fabrikgebäude und Grund¬
stücke mit 2 Mill. Reichsmark , Bürogebäude, Beamten- und Arbeitcrwolin -
häuier mit 500 000 Reichsmark , Kraftanlage und Fabrikattonsmaschincn mit
500 000 Reichsmark , Werkzeuge. Mobilien und Utensilien mit 10 000
Reichsmark . Außenstände und Bankguthaben mit 1 125 321 Reichsmark und
Vorräte mit 2 863 581 Reichsmark .

Ermäßigte Tageskartenpreise zu« Leipziger Frühjahrsmesse 1925.
Für die Leipziger Frühjahrsmesse 1925 vom 1 . bis 7 . .Mürz (Tech¬
nische Messe bis 11 . März ) werden diesmal ermäßigte Tageskarten
zum Preis« von 3 Mark mit Geltung für Allgemeine und Technische
Messe und 2 Mark nur für die Allgemeine oder nur für die Tech¬
nische Messe bereits vom Mittwoch anstatt , wie bisher , vom Donners¬
tag der Meßwoche ab ausgegeben . Auch Schülerkarten haben bereits
vom Mittwoch an Gültigkeit .

Line deutsche Stahlwerksfiliale in Frankreich .
Unter der Firma SoctztA bei ActSrieS La Chimäre wurkb

soeben mit dem Sitze in Parts , 10. rue Farraday , eine Aktiengesellschaft be¬
gründet. welche zum Gegenstand hat , die Fabrikation und den Handel mit
Stählen , sowie sämtliche Geschäfte, die sich auf Kohle und Derivate beziehen.
Das Stammkapital beträgt 1.5 Mill. Fr . , eingctetit In Aktion zu 1000 Fr .,
wovon 740 der H o n c s Stahlwerk , G . m . b. H. in Düsseldorf
zur Vergütung ihres Einbringens überlassen wurden: dieses Einbringen
besteht hauptsächlich in dem ausschließlichen Vsrwertnngsrechtc des »Adler .
ftakl "-FabrikattonsverfabrenS: die ersten Berwaltiinc-SratSmitglieder sind
die Herren Werner. Earv und Ernst HoneS In Düsseldorf . Maurice und
LoutS SLiournK und Gasto» Mairot tu Parti . u
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Frankreichs Kohlenwirtschaft
im Jahr 1924.

In den zehn ersten Monaten des Jahres 1924 , worüber di«
Statistik bisher uns vorliegt , haben die französischen Zechen
37 429,807 Tonnen Stein - und Braunkohle gefördert , woraus sich auf
eine Gesamtproduktion des Jahres 1924 in Höhe von unge¬
fähr 45 Millionen Tonnen schließen läßt , gegen 38'/* Mil¬
lionen Tonnen in 1923 und 40922 000 Tonnen in 1913. Das feit letz,
terem Jahre „desannektierte " Deutsch -Lothringen förderte damals
ungefähr 5 150 000 Tonnen . Die Produktion Frankreichs in seinenalten Grenzen ist demnach noch ungefähr 1,8 Millionen Tonnen
unter der Vorkriegsziffer , und dieser Fehlbetrag ergibt sich im
wesentlichen aus der noch obwaltenden Beeinträchtigung der kriegs-
befchädigten Gruben der Departements Nord und Pas - de-Calais . Die
Kokserzeugung der Zechen betrug im Durchschnitt der zehn
ersten Monate 1924 ungefähr 216 000 Tonnen : die Jahrescrzeugung
dürfte sich demnach auf 2,6 Millionen Tonnen belaufen , wozu monat¬
lich 150—180 000 Tonnen zu rechnen wären , die von den unabhängigenKokereien sowie den Hüttenwerken hergestellt werden . Die Brikett -
fabrikation dürfte im Jahre 1924 sich in den Gruben auf etwa
3 220 000 Tonnen belaufen , wozu die Produktion der unabhängigen
Fabriken tritt , die in 1913 sich ans ungefähr 1250 000 Tonnen Briketts
und 460 000 Tonnen Eierbriketts belief.

Frankreichs Einfuhr belief sich in den zehn ersten Monaten
1924 auf 21 130 000 Tonnen Steinkohle , wovon 11 122 000 Tonnen
aus Großbritannien stammten , während im Jahre 1913 insgesamt
18 953 000 Tonnen eingeführt wurden , Ausgeiiihrt wurden in
den zehn ersten Monaten 1 813 000 Tonnen . Koks wurde in den
zehn ersten Monaten 4 150 000 Tonnen eingefübrt , während der
Monatsdurchschnitt des Jahres 1923 nicht über 302 000 Tonnen ging :
ausgeführt wurden 419 633 Tonnen . Briketts wurden in den zehn
ersten Monaten 1924 eingeführt 808 396 Tonnen , ausgeführt 138 639
Tonnen .

Rechnet man zur Förderung die Einfuhr und zieht davon die
Ausfuhr ab , so erhält man die annähernden Zistern des Ver -
brauchs , die demnach für Kohle 5 575 000 Tonnen . Koks 790 000
Tonnen und Briketts 465 000 Tonnen monatlich betragen

Was den deutschen Brennstofftribut betrifft , so hatte
Frankreich « klein im ganzen Jahre 1923 , dem ersten der Ruhrbesetzung,nur 1 559 000 Tonnen Steinkohle . 2 032 000 Tonnen Koks und 154 600
Tonnen Braunkohlenbriketts erhalten , also zusammen 8852 300 Ton¬
nen oder, den Koks in Rohkohle umgerechnet. 4 531 900 Tonnen , In
den elf ersten Monaten 1924 erhielt Frankreich, nach französischer
Angabe , von der Ruhr 4 073 700 Tonnen Steinkohle , 3 336 200 Tonnen
Koks und 482 200 Tonnen Braunkohlenbriketts , asto zusammen
8 492100 Tonnen Brennstoffe oder 772 200 Tonnen im Monatsdurch¬
schnitt gegen 231 000 Tonnen in 1923 , Im Dezember 1924 erhielt
Frankreich — und Luxemburg — in den 16 ersten Tagen von der
Ruhr 116 500 Tonnen Steinkohle , 219 300 Tonnen Koks und 23100
Tonnen Braunkohlenbriketts , also zusammen 352 900 Tonnen Brenn¬
stoffe . .Die für die „Wi«dergutmachungs"°Kohlen in Frankreich gehcmd-
habten Preise sind etwa dieselben wie die der entsprechenden Quali¬
täten französischer Kohle, jedoch sind diese Preise niedriger als die¬
jenigen , welche der Zahlungsagent den deutschen Zechen und Koke¬
reien . welche entsprechend dem Dawegplan liefern , vergütet . Letztere
Preise sind tatsächlich um 20—30 Franken höber als die Verkaufs¬
preise des Office des Houilldres Siniströes , Deshalb soll die fron»
zöst che Regierung beabsichtigen, ihren inländischen Verbrauchern
keinen Preisrabatt mehr zuzugestehen . Diesfalls würden , so behaup¬
ten die Interessenten , die Reparationskohlen , die angeblich bereits
binsichtl 'ch ihrer Qualität viel zu wünschen übrig ließen, schwer ver¬
käuflich seien , weil alsdann ibre Preist um 20—30 Franken dieienigen
der französischen Kohlen oder anderer Einfuhrkohle übersteigen
würden .

Hüttenkoks hat die „Orca " (Ostice de Mpariition des Cokes
indemnitaires ) in den elf ersten Monaten 1924 erhalten und unter den
Hüttenwerken verteilt 3 685 076 Tonnen , d . h . im Monatsdurchschnitt
335 000 Tonnen , Während im Jahre 1924 ihre Vorgängerin , die
„Scof " (Sociötö des Cokes de Hauts -Fourncaur ) einen Ausqstichs-
preis von 220 Franken forderte , gibt es feit Februar nur noch einen
einzigen Preis für den .,Wiedergutmachungs " - Koks . und dieser be¬
trägt zur Zeit 143,75 Franken frei deutsch - französische Grenze, ein¬
schließlich sämtlicher Spesen der „Orca "

. Denjenigen ihrer Mit -"gliedcr , welche Koksöstn besitzen, liefert die „Orca " Koksfeinkohle
aus dem deutschen Tribut zum Preist von 77.54 Franken je Tonne .

Was die Preise anbelangt , so haben auf Anregung der Re¬
gierung die Zechen am 1 . Februar ihre Verkaufspreise um 3 Franken
ie Tonne herabgesetzt , um hierdurch zur Ermäßigung der Lcbenskosten
beizutragen : seitdem sind die Preise unverändert geblieben : sie waren
lange Zeit die niedrigsten in Europa . Jedoch seitdem die englischen
Kohlenpreise in den Verladehäfen erheblich herabgesetzt worden
waren , ermäßigte sich die Spannung zwischen den iranzösstchen und
englischen Lieferprcisen . so daß wenn das Pfund Sterling bei unge¬
fähr 67 Franken geblieben wäre , der Absatz der französischen Kohlen
ernstliche Hemmungen erfahren hätte , seitdem jedoch das Pfund Ster¬
ling auf 87—88 Franken wieder gestiegen ist, erscheinen die franzö¬
sischen Kohlen in der Hauptsache verlockender als die englischen . Im
großen und ganzen blieb im abgelaustnen Jahre der französische
Kohlenmarkt in einer sehr günstigen Lage, besonders im Vergleich mit
anderen Industriezweigen . Der Hauptgrund dieser Vorzugsstellung
beruht darauf , daß die französische Förderung noch um 20—25 Mil¬
lionen Tonnen geringer als der Verbrauch ist . Bei lebhafterem Ge»'chäftsgang müßte in bedeutend höherem Maßstabe auf die enalilche
Kohle zurückgegriffen werden , die jetzt vornehmlich in den Küsten¬
gegenden und Südfrankreich verbraucht wird , wo sie immer fast der
einzige den Verbrauchern zur Verfügung gestellte Brennstoff gewefes
ist. Üebrigens ist die Einfuhr aus England andauernd zurnckgegan -
gen. und zmar wegen ihres höheren als des für französische Kohle
verlangten Preises . Die Reparationskohlen wurden hauptsächlich von
den östentl '

chen Unternehmungen verbraucht . Die Saarkohle wurde
besonders in Ostfrankreich und im Pariser Bezirk ange'chafft . Die
Einfuhr aus Belgien geht fortgesetzt zurück : wenn die Franzosen noch
ungefähr 1,8 Millionen Tonnen belgische Kohle beziehen, io liefern
sie ihrerseits an Belgien gut die Halste . All das Gesagte gilt für die
Industriekohlen . Hausbrand ist niemals teuerer gewesen , obwohl
der Berbrauch nicht ungewöhnlich lebhaft war : aber die sortierte »
Kohlen sind mehr als vor dem Kriege gesucht , während ihre Förde¬
rung eher zurü^ gegangen ist . Am Platze Poris , wo man frühe«
bedeutende Mengen cnglstcben Anthrazits verbrauchte , haben die
hierfür geforderten Prohibitivpreile die Händler veranlaßt , ihrer
Kundschaft die Anihrazitmagerkohlen fran ' ösischer , belgischer und
deutscher Herkunft sowie Briketts zu empfehlen,

- Die Zukunftsaus sichten der französischen Kohlenwict -' chast lassen für das Jahr 1925 keine wesentliche Veränderung in
Aussicht nehmen . Wenn die Industrie , wie anzunehmcn , keine inten¬
sivere Produktion entfallet , so kann der durchschnittliche Verbrauch
beavem gedeckt werden mit der inländisiiien Förderung , die noch zu-
nehmen wird , mit der dcutichen Tributliefcrung , wenn sie auch mehr
und mehr zurückgcht , mit der Saarkohle und mit der Einfuhr aus
Belgien . Holland und selbstverständlich England . Amerikanische
Kohle dürfte fortgesetzt nur im Umfange non einigen Tauiend Ton¬
nen längs der Küste des Atlantik oder Mittelmeers in Frage kom¬
men, vorausgesetzt, daß kein Zwischenfall zur Ausschaltung einer
französischen Hauptbezugsguelle führt Die Preise dürften sich min¬
destens. angesichts der allgemeinen Hausie der übrigen Eebrauchs-
gegenstände, nicht ermäßigen , zumal eine Verminderung der Kohlcn«
preife nur im Zusammenhang mit einer Lohnherabsetzung zu er¬
warten stünde, _ _

Dir Finanzlaac Frankreichs . Die Pariser Blätter veröffentlichen eine
znsainmensasscnßc Darstellung der französischen Finanzen. ?lm 81 . Juli
1024 betrugen die Aktiven des französischen Staates 726 830 Millionen
(Jmmobalienwerte 02 850 Mill. , Staatsrenten 585 Milliarden, JabrcSlei»
ftnngen aus dem Sachvcritän' iaenbericht 108 000 Mill. , KrieaSaeminne
4080 Mill) . die Passiven 060 820 Mill. iStaatSrenten 402 545 Miss. ) , kur»
srisiig« Schulde » 78 404 Mill.. schwebende Schulden 01281 Millionen). ,
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Punsch:
Punschesfenzen

wie
Burgunder , Portwein,

Schlummer, Aum, Arrae und
Schwedenpunjche

6 .-'/. Flaschevon VPb ™ Mark an

3 15
Mark an

XeutMiet

Rum
» »iiabzug

‘/. » la ' dte A
von Mt " 9m

■/* fflofrtif 9%
von Mk Jm

n
20
an

S »«ttt « bc *

Arrac
Mk 5 « *

*/s » lasche 2 ?o
Mk .

Besonders preiswert :
Unlere SvezialitäiLIKÖRE
eiaene Abfüllung 21832

M !eM »z
UtlO

Kömel
‘r, glafit « 3 M.

25
Hi .

80
w. » laiifie 1 M

llt
und

Aemuioll
375

iv !

2 10
M.

Alles einschl . Glas und Steuer

Man verlange Preisliste

Höchster Komfort
auf der Reise nach Amerika
!m A genblick , wo Sie einen Dampfer der
Un ted Slalc * Lines betreten , fühlen Sie
sich „zu Hause “

, Bequemste !! nrchtungen
in der dr Iten K asse , zwei - , vier - u . sechs -
bettige Kabinen , tadellos re n , gut ventiliert
Vorzügliche Verpflegung und reiche Ab¬
wechslung . Großer Deckraum für Lp eie ,
Hebungen , Erholung . Musikkapelle . Die
Dampfer der United States Lines bieten
die angenehmste und sicherste ReisemSg -
tchkeit Verlangen Sie — kostenfrei —
den illustrieiten Prospekt und Segel .slen .

UNITED STATES UNES
Frankfurt o

Kaiterstr .
zhelm Karlsruhe

i :ttr,t4 Kaisenlr , 183
Vom»char Lloyd . BremerJ

Neujahrs -
Glückwunfchkarten

Besuchs - und
Verlobungskarten

liefert rasch

Buchdruckerei
Ferd . Thiergarten
Verlag der Badischen Presse .

%

*tm RenJahrsta «,abends « Utjr :

Familiäres
Zusammensein
tut SBr re in * tifot ISnnl '
2186U Der Bo >stand .

10 Prozent
oemübre tdi menen !« Su-
munu an * mohernr

man
tln Arbeit !, bunf I eiche
ober Ä’irbe nach WnnIch
©Ärfnae » M » eifitre ' ii .
STiiMer -nliee 74 Hot ,

9m Jiliit JtbfrlaiiiS }
«

Miti in » liml .
tSefl . Anerb . uniF Nr .

1U093 an die Red . Vr . \

- ■iS -V-
Dienstag » den 30. Dezember 1024 .

Nach jahrelangem BrausUerbot
kommt das weltberühmte

ßiebfrauenbier
aus der Hackerbrauerei München
ab 1. Januar wieder zum Ausschank.

AUSSCHANKSTELLEN :
B. Bechtold, zum Lohengi in, Durlacher-Tor.
G. He'dmaier , Neuer Kaiserhof , Gaittnstiasse 68.
R. Bundschuh , zum Luiipoid, Karlstrasse 69.
J. Stengel , zum Sirauß , Werderstrasse 88.
Baumgart , Hotel Lutz , Kriegsst asse 92 . 21750Thiele , Bahnhof Wirtschaft, Duriach.
C. Jäger , zum Pflug , Adlerstrasse 24 , Durlach .

Vertreter : J . Fritz ,
~ ‘ "ÄtV 7

.f’VS.
' ■ - •'V 5 ;i

Bad . Landestheater .
Dienstag . 30 . Dezember . 7 — 10 Lhr . 16.—).

A 13. Th .-G III . Sonder -Gruppe .Intermezzo .
EiDlieilsbund der Kpietjsöescnädiqten . Kriegs¬

hinterbliebenen und Krisasteilnelimep
Ortsgruppe Kaitsruhe .

Geschältss eile : Gftihestrasse 4.

Am Donnerstag ( Heujahr ) den I Januar 1925
nachmiltags M Uhr . im Saale des

Cafe Nowack . E ti ngerslr .

Wara uiiiteAroiif .
Anschließend hieran abends 7 Uhr

Weihnachtsfeier
(Tbeuter , Bail ) i

Allen Spendern , die uns mit Gaben bedacht
haben , herzlichen Dank

Zu unserer Feier laden w ralle tierzlichst ein .
•21820 » er Vorstand .

E . V .
Am Snmstarg , den 17 . Januar

1925 , abends 8 Uhr , findet im
Lokal Kaffee Nowack die

Hauptasamniliing
stalt , zu we 'cher die verehrlichen Mitglieder ein -
eeladen werden
Tagesordnung : I . Jahresberichte .

2 . Kassenber chte .
3 . Neuwahl des Gesamtvorstandes .
4 . An rä e.
5 . Versr .h edenes .

Anträge zur Haupive -sammlung sind bis spä¬
tes ens 3 . Januar l'ö . ö an den 1 Vorsitzenden
ürbprinzenstraße 26 einzurei ' hen . 2181 ‘

Der Vorstand .

5— 6000 MK .
auf I . Hvpothel aufzu -
ncpmcti act . Angebote u.Nr . T1700 an die Bad .
Presse erbeten . _ _

2000 Mark
kurzfristig aurzulcih . An.
geböte mit Sicherheit u .Nr . UI6SS an die Bad .
Presse erbeten ._
liiiiiiii'- Hiuihiii ’ .
gegen gute Sicherbeit u.
hoh . ZinS für renlabi ' S
UnffTnc&mrn gei . Ang.
uni . Nr . K1730 an die
©eibiMv' Presse erbeten.

DAS HAUS KÜNSTLERISCHER MUSIK
° Lll^ / 'Kr\jost fuohi ° 0' ^ '

Hans Kissel
Für

300 Mark |
gegen hohen Zins und
gute Sicherheit loforl ge- .
lucht . 'Angebote n . Nr . I
J&1G80 an die Badische
Presse erbeten ._
200 bis 250 Üllfe .
von Beamten gegen gute
Sicherheit und 3inß für
solvrt zu leihen gesucht .
Angeb. unter Nr . 251717
an tif . che Presse.

300 Mark
gegen vorzügliche Sicher¬
heit ausziiiiehincn gesucht .
Angeb. unter Nr . T1715
au die Badische Presse.
Wer seiht berufstätiger

sssrau lotori
50 Murrk

geg . Zins u . Sicherheit.
Ang. unter Nr . 611702
an die Badische Pr esse .

Teilbaber (in)
v . etngekiihrtcm Geschäft
gesucht . 2- M00 M Ein¬
lage crwünld « . Ang,
nnt . Nr . B42N55 in der
Badischen Presse.

empfehle in größter Auswahl

Arrae . Ananas . Rum . Burgunder -
Punsch u . echt . Schwedenpunsch

von
| Seiner , Sinner , Cusenier * Cederlund

Rotweine
zu Glühwein

Flapchf *I
I Konsumwein , rot . . . . . . 0 .8o |
[ Haushaltwein , rot . 0 .95
iFranz . Naturrotwein . . . . 1 . 10
Südfrarz . Rotwein . . . . . 1 .4»
bis zu den feinsten Schloßgewächsen

Korsumwein . weiß . . . . 0 .70
tlaushaliwein . weiß • . . . . 0.8 ;
Kissels Tischwein . . . . , 0 95 |
Moselwein . 1 .051
bis zu den feinsten 1921er Edellesen .

Echten Arrac,Rum, Cognac zu Grogl
Künstlerhaus - Restaurant 1 Echte Liköre aue bekannt. Marken

Silvester - Feier
Einlaß nur gegen Karten . 2isi8

Tischbestellungen erwünscht . Telefon 156 .

Deutfche u frz. Schaumweine
Bowlen - Welne — Bowlen -Sekt .

Frische Ananas , Trauben , Orangen ,
Aepfel .

Frischen Chicor &e , Tomaten , Maronen I

Feinen Jtal - u . russ . Salat , kalten Braten |
Wurst Käse etc .

Gänseleberpasteten n Terrinen . I
Frische Austern , leb . u gek . Hummern |

echten Cavlar .

Palast- Lichtspiele
Herrenstraße II Karlsruhe I. B . Telephon 2502 .

Nur noch einige Tage !
Der erstklassige Monumenta:fllm :

in 8 spannenden Akten .
Nach dem Roman von Viotor Hugo .

In den Hauptrol en : 21810
Lon Chaney als Quasimodo

Parsy Ruth Miller
als Tänzerin Esmaralda

Poularden , Capaunen , Puten . Gänse . |
Enten , Hahnen . Tauben . Wildenten

Rehe und Hasen ganz und zerlegt

I Frischen Rheinsalm , Lachsforetlen . ]
Seezungen Seemuscheln .

Schellfische . Cabliau .

! Qemlisgu ÖbstKonserven
alles in grösster Auswahl bei

Hans Kissel
Ka serstraße 150 Tel . 97 u . 335 -
Lieletunq tp°i Haus - Prompter Versand

2184U .

fl. 2000 .
aut 6 Monate netubt gegen 6 "i, MonatSztnten
e „ i ln lache Stcheibeiten .

i" en „ nt 'ttr NI787 e>n »te »Bad . Press« ' .

2 «

Spirituosen:!
MM
eia . Abfüllung

360
Mk

190
Mk.

JBcinbranö
lUvridinit -

eig . Abiüiinn «

280
Mk.

160
Mk

liMmtleit Fobabzilg
3 80 t)10

Nik . b. Kl . 4SL Mk.

Gelegenheit .
21dzuaeven 2 Grund dittlbbriefe emaetrageu

für ie 8000 gr ste>>goid um 75% des Wertes
Angebote an Uaukinanz » «. rrennendvüroNabe-Pltedut. ftatlstabe. Satieiur , 117. 21703

Cdited
Schwarz « f>d«r

Siiltaaflet
eig . VlbiüUuita

4 ^

| 60
, Mk .

(Jditca
Sehwirz,uSIdrr

» lasche *» Mk.

V» » lasche

Jwelschgen -
wasser

eig . Abiüllung

' I. v >. 4 . — Mk .

22s
Mk

SiklihIihSf
KiMM - Aillid- iinh

ZweMgeinvM
6lemt)Q0cr

Alles einschl G,as und Steuern.
Man verlange Preisliste .

» » » « » « l » si » » » » » »
Großbäckerei

Gustav Dennig
Ludwigsplatz

empfiehlt für Silvesfer
Mürbe Brezeln
Bullet slollen

Berliner Pfannkuchen
in grosser Auswahl. 21346

Für Silvester
empfehle ch :

Weißweine u . Rotweine die El. von jt — .95 an
Malaga . die Kl von J ! 1.8 an
ff. Liköre , Cognac , versclredene Marken und

Aufmachungen
Rum -Punsoh . _ Cherry -Brandy .

Diverse Wurstwaren im Aufschnitt .
Lachsschnken . Saf schinken Schinkenspeck .

Kaffee , Tee u. Schokoadt in bübsdien Pack .

Oesardinen , Salm , (iänseleber . Anchovy und
öardellen - P slen . Räucher achs .

Pumpernicke ,
Orangen . Para - und Wa nflsse . 21841

ELISE FISCHER
Kaiser »Ailee 95 Feinkost Ka ser - Aiiee 95 .

Volkswohl
Kerrenstr. 28 Telefon 118^

Für Neujahr r

mm ZeWkUO
etwas ganz Exquisites.

Baldar Kirschkafl
zur Buuschbereituus

sowie iSmtiiche 21845

MmTraOelt - illlö FMM
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